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Molotow enktäu cht die Demokratien 


Weitere Garantien verlangt — Sowjetrußland will die Handelsbeziehungen mit Deutſchland und Italien 
| nicht aufgeben 


Moskau, 1. Juni. Auf der Mittwochſitzung 
des Oberſten Rats der Sowjets hielt Außen⸗ 
kommiſſar Molotow die angekündigte 
Rede. Laut einem Bericht der Polniſchen 
Telegraphen⸗Agentur kritiſierte Molotow zu 
Beginn feiner Ausführungen die Politik der 
Nichteinmiſchung der demokratiſchen Staaten 
und betonte, daß dieje Politik es den Achſen⸗ 
mächten ermöglicht habe, Gebietserweiterun⸗ 
gen vorzunehmen. München ſei der Kulmi⸗ 
nationspunkt der Politik der Nichteinmiſchung 
geweſen, doch habe man ſich in dem Augen⸗ 
blick der Schaffung des Protektorats Böhmen 
ud Mähren davon überzeugt, wohin dieſe 
Politik führe. Beſonders eindringlich habe 
man die Lage erkannt, als Hitler die Pakte 
mit England und Polen gekündigt, den Vor⸗ 
ſchlag Rooſevelts nicht angenommen und mit 
Italien einen Pakt von aggreſſivem Cha⸗ 


rakter abgeſchloſſen habe, der vor allem gegen 
die wichtigſten demokratiſchen Staaten gerich⸗ 


tet ſei. Molotow führte dann, wie die „Pat“ 
weiter berichtet, wörtlich aus: i 

„Man muß abwarten, um fih zu übers 
zeugen, wie wichtig dieſe Aenderungen find 
und ob die demokratiſchen Staaten, bei 
Widerſetzung der Aggreſſion an einem Punkt 
Europas, die Aggreſſion an anderen zulaſſen. 
Solange ſich dieſe Situation nicht klärt, muß 
die Sowjetunion vorſichtig vorgehen. Der 
Abſchluß des engliſch⸗polniſchen und des eng⸗ 
liſch⸗türkiſchen Paktes hat in der internatio- 
nalen Lage wichtige Aenderungen hervor⸗ 
gerufen. A 

Im Zuſammenhang mit dieſen Patten muß 
das Beſtreben feſtgeſtellt werden, die Union 
der Sowjetrepubliken in die Front derjenigen 
Staaten hineinzuziehen, die friedlich ein⸗ 
geſtellt ſind, um die Aggreſſion zu hemmen. 
Nach Anſicht der Sowjetunion bewegen ſich 
dieſe Beſtrebungen auf der Linie der Inter⸗ 
eſſen der meiſten europäiſchen Staaten. 

Auf Vorſchlag Englands und Frankreichs 
hat die Sowjetunion Mitte April mit den 
genannten Staaten Verhandlungen zwecks 
Schaffung einer Front der friedfertigen 
Staaten aufgenommen. 


Damit aber eine ſolche Front errichtet 
werden kann, iſt ein Pakt über die gegen⸗ 
ſeitige Hilfe zwiſchen der Sowjetunion, 
England und Frankreich und die Garan⸗ 
tierteilung für alle Staaten notwendig, 
die an die Sowjetunion angrenzen. 
Ferner iſt die tatſächliche Unterſtützung 
Sowjetrußlands erforderlich, wenn dieſes 


gezwungen wäre, zum Schutz dieſer Staa⸗ 


ten aufzutreten. 


Das iſt die Anſicht der ſowjetruſſiſchen Re⸗ 
gierung. Dieſe Meinung drängt Sowjet⸗ 
rußland niemandem auf, doch iſt es über⸗ 
zeugt, daß ſie der Anſicht der meiſten euro⸗ 
päiſchen Staaten entſpricht. Eine auf Ge⸗ 
genſeitigkeit und gleiche Verpflichtungen be⸗ 
ruhende Verſtändigung würde einen Ver⸗ 
teidigungscharakter tragen. 


Dieſer Geſichtspunkt hat noch nicht volles 
Verſtändnis gefunden. 


die Hilſeleiſtung an Sowjetrußland im 
Falle des Angriffs und in dem Falle 
offengelaſſen, wenn Sewietrußland ge- 


\ England und | 
Frankreich haben als unerledigte Frage 


zwungen wäre, zum Schutze der angren⸗ 


zenden Staaten aufzutreten, die keine 
engliſche Garantie beſitzen. 

Letztens haben England und Frankreich den 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit angenominen, 
doch dieſen mit derartigen Umſchreibungen ver⸗ 
ſehen, daß er ſaktiſch zur Fiktion werden kann. 
Unter ſolchen Bedingungen kann die Somjet- 
union nicht die Verpflichtung des Schutzes an⸗ 
gegriffener Staaten auf ji nehmen, wenn es 
nicht entſprechende Gerantien erhält. 

Indem die Sowjetunion mit England und 
Frankreich Verhandlungen pflegt, hat es nicht 
die Abſicht, auf wirtſchaftliche Beziehungen mit 
Deutſchland und Italien zu verzichten. Vor 
einigen Wochen ſchickte die deutſche Regierung 
eine Handelsdelegation nach Moskau, die von 
Botſchafter von Schulenburg geleitet wurde. 


Warſchauer Preſſe von Moloſom 
enttäuſcht i 
Warſchau, 1. Juni. Die Rede Molotows 


ſteht heute im Vordergrund des Intereſſes 
der polniſchen Preſſe. Offenſichtlich iſt ſie 
über die Vorbehalte, die Molotow gegenüber 
den engliſchen Angeboten zum Ausdruck 
brachte, enttäuſcht. Die Blätter, die der Re⸗ 
gierung naheſtehen und die vor wenigen 
Tagen noch in großer Aufmachung berichtet 
hätten, das engliſch⸗ſowjetiſche Abkommen ſei 
bereits ſo gut wie unter Dach und Fach, ent⸗ 
halten ſich jeder eigenen Aeußerung. Sie 
ſtellen höchſtens in ihren Ueberſchriften feſt, 
daß die engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetiſchen Ver⸗ 

| handlungen noch nicht abgeſchloſſen worden 

find, 


Kalte Duſche für Paris 


Mailand, 1. Juni. Die Rede des Außen⸗ 
kommiſſars Molotow findet in der nordita⸗ 
lieniſchen Preſſe große Beachtung. Obwohl 
redaktionelle Kommentare fehlen, ſo bringen 
doch die Ueberſchriften und Korreſpondenten⸗ 
meldungen zum Ausdruck, daß der Pakt zwi⸗ 
ſchen England und der Sowjetunion noch von 
ſeiner Verwirklichung weit entfernt zu ſein 
ſcheint. - 


„Corriere della Sierra“ ſpricht 
von einer harten und vorwurfsvollen Antwort 
Molotows an die Demokratien und von 
ſchwerer Enttäuſchung in Paris und Lon⸗ 
don. In der franzöſiſchen Hauptſtadt ſeien 
die Worte Molotows wie eine kalte Duſche 
empfunden worden. 


„Stampa“ ſchreibt, Moskau betrachte 
die franzöſiſch⸗britiſchen Vorſchläge als ſehr 
ungenügend. Alles in allem könne man feſt⸗ 
ſtellen, daß das engliſch⸗ſowjetruſſiſche Ver⸗ 
hältnis immer noch das gleiche ſei, wie im 

Augenblick der Ausſchiffung Litwinows. 
i 


Wie jage ich es meinen Leſern? 


Paris, 1. Juni. Ob der Rede Molotows 
im Somjetparlament befindet ſich die Pari- 
ſer Frühpreſſe in ſichtbarer Verlegenheit. 
e die Blätter ſämtlicher politiſcher 
Richtungen ſchon Wochen hindurch verſucht 


j Die Verhandlungen find wegen Meinungsver- 
ſchiedenheiten unterbrochen worden, doch iſt es 
| 


nicht ausgeſchloſſen, daß fie wieder aufgenom⸗ 


men werden. 


Hinſichtlich der Beziehungen zu Polen muß 
eine allgemeine Beſſerung ſeſtgeſtellt werden. 
Die Beziehungen zu der befreundeten Türkei 
entwickelt ſich normal. Der letzte Beſuch Po⸗ 
temkins in Ankara hatte große politiſche Be- 

deutung.“ 

Bezüglich der Beziehungen zu Japan erklärte 

Molotow, die Drohungen an die Adreſſe 

Sowjetrußlands hätten keinen Erfolg. Molo- 

low richtete an Japan eine Warnung, in dem 

er erklärte, daß Sowjetrußland im Sinne des 

ſowjetruſſiſch⸗mongoliſchen Paktes die mongoli⸗ 
ſchen Grenzen ebenſo entſchieden verteidigen 
würde wie die eigenen. 


Was die Preſſe ſagt 


hatten, glauben zu machen, daß das Dreier⸗ 
abkommen England — Frankreich — Sowjet- 
rußland kurz vor dem Abſchluß ſtehe, und 
daß im beſonderen die letzten britiſchen Vor⸗ 
ſchläge voll und ganz den Wünſchen Moskaus 
entſprechen, hat die geſtrige Rede Molotows 
hier eine Reihe von Illuſionen zunichte ge⸗ 
macht. Schon in den Ueberſchriften der Blät⸗ 
ter kommt dieſe Tatſache deutlich zum Aus⸗ 
druck, die einheitlich die Anſicht vertreten, daß 
die Sowjetunion mit den bisherigen Vor⸗ 
ſchlägen zum Dreierpakt nicht zufrieden⸗ 
geſtellt ſei und daß die Beſprechungen bisher 
noch nicht die gewünſchten Ergebniſſe ge⸗ 
zeitigt hätten. 

! 


Mährend eine Reihe von Zeitungen mit 
ſüßſaurer Miene die von ihnen am geeig⸗ 
netſten gehaltenen Stellen aus der Rede Mo⸗ 
lotows herauszupflücken verſucht, um ihre 
Leſer nicht allzu ſehr zu betrüben, nehmen 
andere kein Blatt vor den Mund und bezich⸗ 
tigen die Sowjetunion des Falſchſpiels. Die 
moskaufreundliche Preſſe und die kommu⸗ 
niſtiſche „Humanité“ ſchieben ganz offen 
die Schuld an dem bisherigen Nichtzuſtande⸗ 
kommen des Abkommens einzig und allein 
den Verantwortlichen Englands und Frank⸗ 
reichs zu. i 


Der dem Quai d'Orſay naheſtehende „Pe⸗ 
tit Pariſien“ kann ſich nicht enthalten, 
an Moskaus Adreſſe einige bittere Vorwürfe 
zu richten. Molotows Rede, ſchreibt das 
Blatt, ſei zwar von dem Wunſch beſeelt ge⸗ 
weſen, mit England und Frankreich zuſam⸗ 
men eine gemeinſame Front zu bilden, aber 
in „ſeiner bolſchewiſtiſchen Rauheit“ iber- 
treibe er die Meinungsverſchiedenheiten, die 
in keiner Weiſe grundſätzlich ſeien und er⸗ 
wecke den Eindruck, als ob noch große Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden jeien. Mit dieſer 
ſeiner Haltung, ſo meint das Blatt weiter, 
habe Molotow die Verhandlungen wohl nicht 
zunichte machen, ſondern im Gegenteil eher 
in dem von Moskau gewünſchten Sinne vor⸗ 
wärts treiben wollen. Immerhin aber ſei es 
zweifelhaft, ob ein ſolches Druckmittel in 
London und Paris beſonders geſchätzt werde. 
Man könne ruhig offen ſagen, daß die Regie⸗ 
rungen von England und Frankreich eine 

derartige Haltung von einem Lande, mit dem 


—— — — 4 2 


fie ſich durch einen Defenfinpaft zu binden 
beabſichtigen, nicht erwartet hätten. 


Der „Jour“ ſchreibt, das Ziel Mos⸗ 
taus jei nun klar, die Rede Molotoms ſtelle 
einen zyniſchen Verſuch der Erpreſſung 
London und Paris gegenüber dar und 
rechtfertige durchaus das Mißtrauen, mit 
dem das Blatt die Anſprüche Moskaus 
ſtets beurteilt haben will. Nach der Rede 
Molotows wiſſe man nun, daß Stalin nicht 
damit zufriedengeſtellt ſei, Frankreich mit 
der übrigen Welt zu entzweien, ſondern 
daß er es auf einen Weg zu ziehen ver⸗ 
ſuche, an deſſen Ende nur der Krieg ſtehe, 
der Krieg aus zweideutigen Gründen, kurz 
geſagt ſein Krieg. 


„Action Françaiſe“ meint, wenn 
man den neuen Moskauer Forderungen nach⸗ 
gebe, werde Moskau weitere Forderungen 
ſtellen. Die Komödie müſſe ein Ende haben. 
Man ſei ſchon weit genug von den erſten 
Vorſchlägen Chamberlains abgewichen. Dies 
ſei aber dem britiſchen Außenminiſter zuzu⸗ 
ſchreiben, der der engliſchen Labour⸗Partr 
allzu ſehr entgegengekommen ſei. In Frank⸗ 
reiche ſuche Bonnet die Verzeihung der Leute, 
die eine Rückkehr der Volksfront verlangten 


Aerger auch in London 


London, 1. Juni. Nach der Rede Molo⸗ 
tows iſt die Londoner Morgenpreſſe wie vor 
den Kopf geſchlagen. Man hatte allzu ſicher 
damit gerechnet, daß er die Annahme der 
britiſchen Vorſchläge durch die Sowjetunion 
bekanntgeben würde, und kann daher jetzt 
Verſtimmung und Aerger nicht verheimlichen. 
Außer allgemeinen Andeutungen, die dahin 
gehen, daß die von Molotow angeſchnittener 
Fragen keine Fragen ſeien, die nicht auf dem 
Verhandlungswege gelöſt werden können, 
verraten die Blätter eine gewiſſe Ratloſig⸗ 
keit, was England noch tun könne, und be⸗ 
eilen ſich in Leitartikeln, Moskau die aller: 
größte Bereitſchaft zu verſichern. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Ti 
mes“ ſchreibt, der Sowjetaußenkommiſſar 
habe nichts geſagt, was den Abſchluß eines 
Abkommens unmöglich mache. Im Leitartikel 
erklärt das Blatt einleitend, an den Einwen⸗ 
dungen und Vorbehalten Molotows gebe es 
nichts, was nicht durch weitere Verhand⸗ 
lungen ausgeräumt werden könnte. 

„Daily Telegraph' betont, die ernſt⸗ 
haften Schwierigkeiten dürften nicht unüber⸗ 
windlich fein. England ſei feſt entſchloſſen, 
jede Verpflichtung bis zum J⸗Punkt zu er: 
füllen. Es wäre ein böſer Mißerfolg, wenn 
der Ausgang der dreiſeitigen Verhandlungen 
im Endſtadium an dem Mangel an gegen⸗ 
ſeitigem Vertrauen oder an einem unzuläng⸗ 
lichen Willen von den Abſichten des anderer 
ſcheitern ſollte. Eine Löſung, ſo meint Bart 
Tett in der „News Chronicle“, könne jetzt nun 
noch ein perſönlicher Beſuch von Halifax in 
Moskau bringen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Daily Mail“ rechnet noch mit einem 
hartnäckigen Feilſchen vor dem Abſchluß eines 
Abkommens. Der Ton der Molotow-Nede 
habe in „einigen Kreijen“ Ueberraſchung her- 
vorgerufen, da ſie damit gerechnet hätten, 
daß Moskau das engliſch⸗franzöſiſche Angebot 
ohne Zögern annehmen würde. 3 
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Legion Condor in der Heimat 


Jubelnder Empfang in Hamburg — Ehrung der Legion durch den Führer 


Unter dem Jubel der Hamburger Bevölkerung ijt die KdF.⸗Flotte mit den 
deutſchen Spanienkämpfern am Mittwoch mittag im Hamburger 
Hafen eingetroffen, wo Generalfeldmarſchall Göring die Heimkehrer im 
Namen des Führers begrüßte und ihnen für ihren Einſatz zur Rettung der enro- 
päiſchen Kultur dankte. Vorher war der Generalfeldmarſchall von dem Vorort 
Neumühlen aus den heimkehrenden Freiwilligen auf der Jacht „Hamburg“ ent⸗ 
gegengefahren und hatte die Parade der 11 aufwärts fahrenden Schiffe abge⸗ 


Hamburg, 1. Juni. 


Das herrlich warme Sommerwetter hat die 
ganze Bevölkerung an die Ufer der Elbe ge- 
bracht. Strand und Hügel, Fenſter und 
Dächer der Häuſer ſind mit jubelnden Men⸗ 
ſchen beſetzt. Kurz vor Blankeneſe wird 
das erſte der KdF.⸗Schiffe paſſiert. Es ijt 
die „Stuttgart“. An Bord ſind Offiziere und 
Mannſchaften in ihren graugrünen Uniformen 
angetreten. Das Panzerſchiff „Admiral Graf 
Spee“, das der „Stuttgart“ unmittelbar 
folgt, feuert 19 Salutſchüſſe. Die Flakbatte⸗ 
rie antwortet vom Lande her ebenfalls mit 
19 Schuß; Generalfeldmarſchall Göring und 
ſeine Begleiter erwidern die Grüße der deut⸗ 

ſchen Spanienkämpfer und der Kriegsſchiff⸗ 
beſatzung. Im Abſtand von einigen hundert 
Metern folgt die „Cordova“. Es wiederholt 
ſich dasſelbe eindrucksvolle Schauſpiel. In 
etwa 500 Meter Abſtand kommt dann das 
Rieſenſchiff „Wilhelm Guſtloff“ vorbei. Alle 
Decks ſind mit den deutſchen Spanienfrei⸗ 
willigen beſetzt. Auf der Höhe des Sülberges 
paſſiert als nächſtes Schiff „Der Deutſche“. 
Es naht das Flaggſchiff der KdF.⸗Flotte 
„Robert Ley“, das den Kommandeur der 
Legion Condor, Generalmajor Richt⸗ 
hofen, und die ſpaniſchen Generale an 
Bord hat. Von Bord des „Robert Ley“ 
hört man die Klänge der deutſchen National⸗ 
hymne. S 


Die Parade der Flotte ift damit beendet. 
Die „Hamburg“ wendet nun und ſolgt der 
KdF.⸗Flotte auf ihrer 8 

Fahrt zum Hamburger Hafen. 

An Bord der Jacht ſind Generalfeldmarſchall 
Göring, der heute die große Kette vom 
Großkreuz des Ordens der goldenen Pfeile 
trägt, die dem Generalfeldmarſchall bereits 
vor Jahresfriſt von General Franco ver⸗ 
liehen wurde, und Reichsorganiſationsleiter 
Dr. Ley im lebhaften Geſpräch. 

Von den Werften und von allen Schiffen 
im Hafen erklingt Sirenengeheul. 


Generalfeldmarſchall Göring ſteht an 

der Spitze der Jacht, grüßt und dankt 

immer wieder für die begeiſterten 

Kundgebungen. 

Die KdF.⸗Flotte nimmt Kurs auf die Weber- 
ſeebrücke. Die Jacht „Hamburg“ legt gegen 
12.30 Uhr an den Landungsbrücken in Neu⸗ 
mühlen an, wo Generalfeldmarſchall Göring 
ſich an Land begibt, um im Kraftwagen zur 
Ueberſeebrücke zu fahren. 


Willkommen im Namen 
des Führers 


Kaum hat der „Wilhelm Guſtloff“ verholt, 
als der rieſige Leib des KdF.⸗Flaggſchiffes 
„Robert Ley“ ſich nähert. Der Höhepunkt 
dieſer einzigartigen Stunde ſcheint erreicht. 

Die Luft erzittert von dem Heulen der 

Sirenen, dem Dröhnen der Dampf⸗ 
pfeifen und den Jubelſtürmen der 


Maſſen. 
Auf dem Sonnendeck und dem Promenaden- 
deck find — ein prachtvolles militäriſches 


Görings 


Am Nachmittag fand auf der Moorweide eine 
Begrüßung der Spanienfreiwilligen durch Ge⸗ 
neralſeldmarſchall Göring ſtatt, in deren 
Verlauf eine Reihe von Ordensauszeichnungen 
und anderen Ehrungen der Legion Condor 
bekanntgegeben wurden. 

Um 16.30 Uhr erſchien Generalfeldmarſchall 
Hermann Göring mit jeiner Begleitung, 
ſchritt die lange Front der Legion ab und be- 
gab ſich dann auf die Ehrentribüne. 

Von hier aus richtete der Generalfeldmarſchall 
eine Anſprache an die Legion, wobei er u. a. 
ausführte: 

Meine Kameraden von der Legion Condor! 

Im Spätſommer und im Herbſt 1936 drohte 


einem Blutrauſch, bolſchewiſtiſcher Anarchie 
unterzugehen. Da klang der Hilferuf jener 
Männer, die ſich gegen dieſes Verderben ſtem⸗ 
men wollten, auch nach Deutſchland. Es war 
ihon damals der tapfere kommende Führer 
Spaniens, General Franco, der ſich an unſeren 
Führer wandte mit der Bitte, ihm beizuſtehen 
im Abwehrkampf gegen den roten Feind. 

Es war für uns ſelbſtverſtändlich, daß wir 
die erbetene Hilfe hinüberſandten und in dieſem 
Abwehrkampf mit eintraten. Am Anfang war 
dieſe Hilfe nicht groß, trotzdem aber 

von entſcheidender Bedeutung. 


nommen. 


Auf dem Kraft⸗durch⸗Freude⸗Flaggſchiff „Robert Ley“ traf eine Reihe ſpa⸗ 
niſcher Heerführer als Gäſte des Neuen Deutſchland in Hamburg ein. 


Bild — die deutſchen Freiwilligen, Gewehr 
bei Fuß, angetreten. Schnell und reibungslos 
gehen die Anlegemanöver vonſtatten, und 
bald liegen die beiden mächtigen Schiffs⸗ 
koloſſe feſt vertäut an der feſtlich geſchmückten 
Ueberſeebrücke, während das KdF.⸗Schiff 
„Der Deutſche“ an der St. Paulibrücke feſt⸗ 
macht. 


Als Generalfeldmarſchall Göring vor der 
Ueberſeebrücke eintrifft, wird er von den 
Zehntauſenden begeiſtert gefeiert. Ganz 
Hamburg grüßt in Göring 
den Mann, der durch den ent⸗ 
ſchloſſenen Einſatz der von 


ihm geſchaffenen deutſchen 
Luftwaffe auf den Schlacht⸗ 
feldern Spaniens ganz Eu⸗ 
ropa vor dem Schickſal be⸗ 
wahren half, im Blutſumpf 
des Bolſchewis mus zu ver⸗ 
ſinken. 


Der Generalfeldmarſchall ſchreitet die 
Fronten des Ehrenbataillons der Luftwaffe 
und der Ehrenkompanie der Kriegsmarine 
ab und begiebt ſich dann zum Anlegeponton 
der Ueberſeebrücke. Unter den hier zur Be⸗ 
grüßung Verſammelten befinden ſich auch 
die Dienſtordensträger des Gaues Hamburg. 


Vorbeimarſch vor Göring 


Als der Kommandeur der deutſchen Legion 
Generalmajor Freiherr von Richthofen 


mit ſeinem Stab den „Robert Ley“ verläßt, 


werden ihm ſtürmiſche Huldigungen darge- 
bracht. Generalmajor von Richthofen er⸗ 
ſtattet dem Oberbefehlshaber der deutſchen 
Luftwaffe Meldung. Der Generalfeldmar⸗ 
ſchall heißt ihn im Namen des Führers und 
des Vaterlandes aufs herzlichſte in der Hei- 
mat willkommen. Die Legion, ſo ſagt der 
Generalfeldmarſchall, hat hervorragend und 
mit tiefer Hingabe gekämpft: „Ich bin 
ſehr ſtolz auf euchl“ 


Auch der Vorbeimarſch der Spa⸗ 
nienkämpfer von Generalfeldmarſchall 
Göring auf dem Karl-Muck⸗Platz am 
Mittwoch, nachmittag geftaltete fih zu einer 
feierlichen Kundgebung der deutſch⸗ 
ſpaniſchen Waffenbrüderſchaft und 
des Dankes eines ganzen Volkes für den helden⸗ 
mütigen Einſatz deutſcher Soldaten im ſpani⸗ 
ſchen Freiheitskampf. . 

Zehntauſende umlagern den Karl-Muck⸗ 
Platz, der von den Bannern der beiden befreun⸗ 
deten Nationen feſtlich umrahmt iſt. Hinter 
dem grünumrankten Podium, wo Generalfeld⸗ 
marſchall Göring den Vorbeimarſch der deutſchen 
Legion abnimmt, hat ein Ehrenbataillon der 
Luftwaffe Aufſtellung genommen. 


Als Generalfeldmarſchall Göring mit 
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley und Reichs⸗ 
ſtatthalter Gauleiter Kaufmann ſowie Ver⸗ 
tretern der Generalität und Admiralität er⸗ 
ſcheint, branden ihm die Jubelrufe der Ham- 
burger entgegen. Man ſieht u. a. die früheren 
Kommandeure der deutſchen Legion, General 
der Flieger Sperrle und General der Flieger 
Volkmann ſowie den deutſchen Militär⸗ 
beauftragten, Oberſt d. G. von Warlimont. 

Ungeheurer Jubel ſteigt auf, als die Spitze 
der deutſchen Legion, geführt von ihrem Kom⸗ 


mandeur, Generalmajor Freiherr von Richt⸗ 
hofen vom Zeughausmarkt her den Holiten- 
wall entlang in Sicht kommt. 

Das von den Formationen der Bewegung ge: 
bildete Spalier muß alle Kräfte aufbieten, um 
die jubelnde, begeiſtert winkende, tücherſchwen⸗ 
kende Menge zurückzuhalten. Die Kolonnen der 
Freiwilligen werden mit einem wahren Blumen- 
regen überſchüttet. Kein Spanienkämpfer, der 
nicht mit den Blumengrüßen des deutſchen 
Frühlings geſchmückt iſt. g 

Mit Begeiſterungsſtürmen wird General- 
major Freiherr von Richthofen gefeiert, als er 
mit geſenktem Degen an Generalfeldmarſchall 
Göring vorbeimarſchiert, um ſodann an der 
Seite des Oberbefehlshabers der deutſchen 
Luftwaffe Aufſtellung zu nehmen. Nach den 
Stabsoffizieren folgt 


das rot⸗goldene Feldzeichen der deutſchen 

Legion mit den Hakenkreuzen des Neuen 

Deutſchland und den Symbolen der ſpa⸗ 
niſchen Falange geſchmückt. 


Alle Hände recken ſich zum freudigen Gruß dieſes 
ſtolzen Zeichens deutſch⸗ſpaniſcher Waffenbrüder⸗ 
ſchaft. Dann eröffnen die Kampfflieger den in 
breiten Neunerreihen erfolgenden Vorbeimarſch. 
In glänzender Haltung, umtoſt vom Jubel der 
Maſſen marſchieren ſie an ihrem Oberbefehls⸗ 
haber vorbei, der immer wieder den Marſchall⸗ 
ſtab zum Gruß erhebt. Die Jagdflieger und die 
Aufklärer ſchließen ſich an, gefolgt von den Auf⸗ 
klärern zur See, auch ſie alle mit brauſenden 
Begeiſterungsſtürmen überſchüttet. 


Begeiſtert von den Zehntauſenden gefeiert, 
verläßt Generalfeldmarſchall Göring mit ſeiner 
Begleitung den Karl⸗Muck⸗Platz, um ſich zum 
Hauſe des Reichsſtatthalters Kaufmann zu be⸗ 
geben. Die Männer der deutſchen Legion mar⸗ 
ſchieren durch das jubelnde Spalier der Ham⸗ 
burger zur Moorweide, wo im weiteren Ver⸗ 
lauf des Nachmittags ein feſtlicher Begrüßungs⸗ 
akt ſtattfindet. 


Dank an die Legion 


Denn noch ſtand der kommende Retter Spaniens 
mit ſeiner ſtolzen marokkaniſchen Legion auf 
marokkaniſchem Boden und die Blockade hielt 
ihn ab, in der eigentlichen Heimat den Kampf 
aufzunehmen. Es waren damals zunächſt die 
einſatzbereiten und kühnen Flugkapitäne unſerer 
Lufthanſa, die ſofort dem Befehl Folge leiſteten 
und hinübereilten, um mit ihren Maſchinen die 
Freiheitsarmee Spaniens auf heimatlichen Bo⸗ 
den überzuführen. Es war dies ein ſchwerer, 
aber entſcheidender Transport. So begann der 
große gewaltige Freiheitskampf des Generaliſſi⸗ 
mus gegen den roten Feind. Bald aber zeigte 
ſich, daß in dieſem Kampfe eine 


Einmiſchung der Demokratien und der 
Sowjets 


erfolgte. Sie ſtanden von Anfang an geſin⸗ 
nungsgemäß an der Seite der roten Anarchie 
und leiſteten reichliche Hilfe. Es zeigte ſich vor 
allem, daß ohne die Luftherrſchaft der Kampf 
nicht zu gewinnen war. So ſprang Deutſchland 
duch hier ein und ſandte dem befreundeten 
Spanien ſeine Flieger. Nicht nur von Deutſch⸗ 
land, auch von dem verbündeten Italien eilten 
die Freiwilligen zu Luft und zu Lande herbei. 
Der Umfang der erforderlichen Hilfeleiſtung 
wurde größer und größer. So kom es zur Bil⸗ 
dung des Luftwaffenkorps, zur Bildung der 


Legion Condor. Kampfflieger, Sturzflieger. 
Aufklärungs⸗ und Jagdflieger, ſchwere und 
leichte Flak, Luftnachrichtenabteilungen eilten 
hinüber, an ihrer Seite Freiwillige aus Heer 
und Marine. 


zäher und ſchwerer Kampf 
begann. 


Schrittweiſe nur konnte Raum gewonnen wer⸗ 
den, und es bildeten ſich ſchwere Brennpunkte 
des großen Kampfes. 

Wo immer aber Großkampf war, wo immer 
es Brennpunkte des Kampfes gab, dort wurde 
die Legion Condor vom Generaliſſimus ein⸗ 
geſetzt. Es handelte ſich bei dieſem Einſatz um 
tapfere unerſchrockene Männer, die zu jedem 
Opfer bereit waren. Namen harter und 
ſchwerer Kämpfe, aber auch unerhörten Ruh⸗ 
mes unſerer Legion klingen auf: Toledo, Ma⸗ 
drid, Bilbao, Aſturien, die ſchweren Kämpfe am 
Ebro, der unerhörte Siegeszug nach Barcelona 
bis zum endgültigen Zuſammenbruch des roten 
Feindes. 

Unter der entſchloſſenen und tapferen Füh⸗ 
rung der von mir hinüber geſandten Befehls⸗ 
haber, zunächſt des Oberſten Walimont, dann 
des Generals Sperrle, des Generals Volkmann 
und des Generals von Richthofen leiſtete die 
Legian Unerhörtes an Einſatz und an Tapfer- 


Ein langer, 


keit und an Vorbild. Neben der großen Auf⸗ 
gabe dieſer Legion als Repräſentant Deutſch⸗ 
lands beſtand eine zweite Aufgabe von großer 
Bedeutung: die junge neugeſchaffene deutſche 
Luftwaffe brannte darauf, beweiſen zu können, 
daß ſie dem Feind wieder gewachſen war, zei⸗ 
gen zu können, daß der Geiſt eines Richthofen. 
Boelcke und Immelmann in ihr lebte wie einſt 
in der ruhmreichen Fliegerei des Weltkrieges 

Wo immer die Flieger der Legion auf⸗ 

tauchten, da packten ſie den Feind, ſchlugen 

ihn zu Boden und vernichteten ihn. Das 

Anſehen der Legion wuchs von Tag zu Tag. 
Das ſpaniſche Volk erkannte, daß ihm wahre 
und wirkliche Freunde gekommen waren, daß, 
dieſe blutjungen Männer nichts anderes woll⸗ 
ten, als durch reſtloſe Hingabe höchſte Leiſtung 
zu erzielen und die Hilfe ſo wirkſam wie mög⸗ 
lich zu geſtalten. Aber nicht nur Sieg und 
Ruhm, auch ſchwere Verluſte mußte die Legion 
ertragen. 

Es iſt jetzt vor allem unſere und des ganzen 
deutſchen Volkes und auch der Legion heiligſte 
Pflicht, in dieſem glückhaften Augenblick der 
toten Helden der Legion zu gedenken. Die Na⸗ 
men ſollen uns allen unvergeßlich bleiben. Den 
Angehörigen möge es ein Troſt ſein, daß das 
ganze deutſche Volk Anteil an ihren ſchweren 
Verluſten nimmt. 

Lange hat das Volk von euch nichts ge⸗ 
wußt. Ganz im ſtillen habt ihr eure ſchwere 
Arbeit vollbracht, ganz ohne Ruhmredigkeit 
Nirgends wurde von euren Heldentaten ge⸗ 
ſprochen. Heute aber wollen wir davon 
reden. Heute bekennt ſich das ganze deutſche 
Volk zu ſeinen kühnen Kämpfern im ſpani⸗ 
ſchen Freiheitskampf. Heute ſteht ihr, die 
ihr zuletzt die Kämpfe miterlebt habt, hier, 
und in wenigen Tagen ſtehen an eurer Seite 
weitere Tauſende, die ihr abgelöſt habt und 
die vor euch in Spanien ihre Pflicht erfüll⸗ 
ten. Ihnen allen gilt unſer Dank, der Dan! 
des Vaterlandes, der Dank des Führers. 
Der Führer, euer Oberſter Befehlshaber, hat 

dieſer Dankbarkeit auch äußerlich Ausdruck ge⸗ 
geben, indem er einen Orden geſtiftet hat, der 
in drei Klaſſen verliehen werden ſoll: Alle 
Teilnehmer erhalten das Bronzene Kreuz mit 
Schwertern; diejenigen, die mit dem Feind in 
Berührung kamen, die gekämpft und gefochten 
haben, das gleiche Kreuz in Silber; diejenigen, 
die ſich hervorgetan haben an Kühnheit, Mut 
und Tapferkeit, das Kreuz in Gold; diejenigen 
aber, die in ungewöhnlicher Art, beiſpielhaft 
hinausragend über alle anderen, Leiſtungen 
vollbrachten, erhalten das Goldene Kreuz mit 
Brillanten. So hat der Führer ein Zeichen 
ſeines Dankes gegeben für eure Leiſtungen, für 
euren Mut und eure Tapferkeit. 

Wenn ihr, Kameraden, nun in eure Truppen⸗ 
teile zurückkehrt, wenn in wenigen Tagen die 
Legion „Condor“ aufgelöſt wird, weil ſie mit 
Stolz melden konnte, daß ihr Auftrag erfüllt 
ſei, dann ſoll doch der Name in der deutſchen 
Luftwaffe fortleben als unvergänglicher Ruh- 
meskranz dieſer Legion dadurch, daß ein Ge⸗ 
ſchwader, ein Flak⸗Regiment und eine Nach⸗ 
richten⸗Abteilung vom Führer den Namen „Le 
gion Condor“ verliehen bekommt. 

Dieſer Name wird mit Stolz in der Luftwaffe 
getragen werden als Andenken an die Frei⸗ 
willigen, die es auf ſich nahmen, einem befreun⸗ 
deten Volke zu helfen, ſeine Freiheit gegenüber 
dem roten Weltfeind zu erkämpfen. Ihr könn! 
verſichert fein, daß euch mein Dank in ganz 
beſonderem Maße gilt. 

Auch die Heimat hat ſich eurer würdig 

gezeigt. a 

Auch hier herrſcht der gleiche Geiſt wie bei 
euch. So wie ihr eine freiwillige Abordnung 
der deutſchen Wehrmacht waret, ſo war die 
Wehrmacht allezeit bereit, mit euch Seite an 
Seite zu gehen, wohin der Führer befahl; ſie 
war bereit, ſich, wenn es ſein mußte, für die 
Sicherheit der Nation und die Größe des Vol⸗ 
kes bis zum Letzten einzuſetzen. Bei der 
genialen Politik unſeres Führers war das nicht 
notwendig. In tiefer Demut dankt heute das 
deutſche Volt der Vorſehung hierfür, und es 
dankt mit tiefer Ergriffenheit dem Führer. 

Ihr jelbj, meine jungen Kameraden, feid 
nun Mehrer des Anſehens unſerer Luftwaffe 
geworden, des Anſehens unſerer Wehrmacht, 

Mehrer des Ruhms Deutſchlands. 

Wir ſind ſtolz auf euch. Das Volk hat an 
eurer Haltung und an eurer Leiſtung erkannt, 
daß es ſich auf ſeine Wehrmacht verlaſſen kann. 

Mag kommen was kommen will. Ihr habt 
bewieſen, daß wir unbeſiegbar ſind und bleiben 
werden. 

In wenigen Tagen erwartet euch der Füh⸗ 
rer. Ihr dürft an ihm vorbeimarſchieren, ihm 
in die Augen blicken. Sein Lob und ſein Dank 
wird euer ſchönſter Lohn ſein für alles das, was 
ihr für euer Volk und euer Vaterland in der 
Ferne getan habt. 

Nun will ich diejenigen hier an Ort und 
Stelle auszeichnen, die vom Führer das Gol⸗ 
dene Kreuz und das Goldene Kreuz mit Bril⸗ 
lanten verliehen erhalten haben. Die übrigen 
Auszeichnungen werden euch nachher durch eure 
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Kommandeure auf den Schiffen ausgehändigt 
werden. 

Der Befehlshaber der Legion, Generalmajor 
Freiherr von Richthofen, dankte dem 
Generalfeldmarſchall für die Worte der Aner⸗ 
kennung. Im Namen der Legion erklärte er, 
alle Freiwilligen ſeien ſtolz, aber auch be⸗ 
ſchämt durch dieſe Worte. Beſchämt, weil 
manche Kameraden nicht hier ſtehen könnten, 
die auch ihrerſeits ihr Beſtes gegeben hätten; 
beſchämt auch, weil jeder wiſſe, daß er nicht 
mehr getan habe, als ſeine Pflicht als deutſcher 
Soldat dem Vaterlande gegenüber und gegen⸗ 
über dem Führer. 

Generalſeldmarſchall Göring dankte dem 
Befehlshaber der Legion und nahm noch ein⸗ 
mal kurz das Wort: „Kameraden! Wir be⸗ 
ſchließen die heutige Feier in dem Gedenken 
an unſeren Führer, dem wir eine ſtolze Wehr⸗ 
macht verdanken, an unſeren Führer, dem ihr 
es verdankt, daß ihr als deutſche Soldaten 
draußen im fernen Lande den Ruhm deutſcher 
Wehrhaftigkeit habt erneuern dürfen, dem 
Mann, dem wir es verdanken, daß aus dem 
zerriſſenen, ohnmächtigen Deutſchland wieder 
ein Reich der Kraft, der Macht und Herrlich⸗ 
keit entſtanden iſt. Wir danken dem Führer 
mit dem Ruf: Anſer heißgeliebter Führer und 
Oberſte Befehlshaber: Sieg Heil!“ 

Die eindrucksvolle Feierſtunde hatte damit 
ihr Ende gefunden. Mit beſonderer Herzlichkeit 
verabſchiedete ſich Generalfeldmarſchall Göring 
von den ſpaniſchen und italieniſchen Offizieren. 
Anter begeiſterten Kundgebungen begab er ſich 
darauf ins Hamburger Rathaus. 

— — 


Vor der Abfahrt der 
ikalieniſchen Freiwilligen 


Cadiz, 1. Juni. Nach den feierlichen Ab⸗ 
ſchledskundgebungen in Cadiz wurden die ita- 
lieniſchen Freiwilligen am Mittwoch abend auf 
Abtransportdampfern eingeſchifft. Als Letzte 
begaben fih Innenminiſter Serrano Guner 
und der Befehlshaber der italieniſchen Legion 
General Gambara an Bord des Kreuzers 
„Duque de Aoſta“. Die Ausreiſe erfolgte in 
den Morgenſtunden des Donnerstag. 

Die ſcheidenden Italiener erhielten als Er⸗ 
innerung eine namentlich angefertigte Urkunde, 
in der ihnen die aktive Teilnahme am Kampf 
gegen den Kommunismus in Spanien zur Ver⸗ 
teidigung der abendländiſchen Zivilifation und 
Kultur beſtätigt wird. 


Ein Dank Becks 


Warſchau, 1. Juni. (Eig. Bericht.) Außen⸗ 
miniſter Beck läßt durch die Preſſe den Orga⸗ 
nisationen, Inſtitutionen, wiſſenſchaftlichen An- 
Ralten und allen denjenigen Dank jagen, die 
Briefe und Telegramme an ihn im Zuſammen⸗ 
hang mit feiner Rede im Sejm am 5. Mai als 
Beweis des Verſtändniſſes für die polniſche 
Außenpolitik und des Vertrauens zu ihr rich⸗ 
teten. 


Polen ratifiziert Vertrag 


mit Sowjelrußland 

Warſchau, 1. Juni. (Eigener Bericht). 
In der Senatsſitzung am Mittwoch wurde das 
Geſetz über die Ratiſizierung des polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Handelspertrags angenommen. 
Senator Kolankowſki erklärte, das Ab- 
kommen fei ein natürliches Zeichen der fort- 
ſchreitenden Normalifierung der Beziehungen 
mit dem öftlihen Nachbarn. Obwohl es in 
einem beſcheidenen Rahmen gehalten ſei, wäre 
es für beide Seiten vorteilhaft. Polen werde 
Rohſtoffe importieren, vor allem Manganerze, 
die zur Bearbeitung der härteſten Gattungen 
von Stahl und Aluminium unentbehrlich feien. 


Scharonow bei Mościcki 


Warſchan, 1. Juni. (Eigener Bericht.) Der 
Sowfetbotſchafter Scharonow wird am morgi- 
gen Freitag von dem Herrn Staatspräſidenten 
empfangen werden, um ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben zu überreichen. 


Konferenz auf dem Schloß 


Warſchan, 1. Juni. (Eigener Bericht.) Am 
Mittwoch fand in Warſchau auf dem Schloß 
wieder eine Konferenz ſtatt, an der der Herr 
Staatspräfident, Marſchall Rydz⸗smigly, Mini- 
ſterpräſident Slawoj⸗Skladkowſti und der ſtell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſti teil- 
nahmen. 


Polen ſpringt in die Breſche 

Warſchau, 1. Juni (Eigener Bericht.) Han⸗ 
delsminiſter Roman hat nach ſeiner Rückkehr 
aus den Vereinigten Staaten einem Vertreter 
der „Iſkra“ erklärt, es jeien neue Möglich⸗ 
keiten zur Ausdehnung des polniſch⸗ amerilani⸗ 
ſchen Handelsverkehrs vorhanden, nachdem die 
Konkurrenz einiger europäiſcher Exporteure in 
Fortfall gekommen ſei. Vor allen Dingen 
handle es ſich um induſtrielle Erzeugniſſe, wie 
Textilprodukte, Glas» und Galanteriewaren, die 
bisher Polen nach den Vereinigten Staaten nur 
in ſehr geringem Maße ausgeführt habe. Auf 
dieſe Weiſe würde die polniſche Ausfuhr ihren 
überwiegend agrariſchen Charakter verlieren. 
„Expreß Poranny“ fügt den Worten des 
Miniſters hinzu, daß Polen auf dem amerikani⸗ 
ſchen Markt vor allem die deutſchen und tſchechi⸗ 
ſchen Waren erſetzen ſolle, die die Amerikaner 
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Deutſchland grüßt feine Gäſte 


heute nachmittag empfängt die Keichshauptſtadt das jugoſlawiſche Prinzregentenpaar 


Koſenbach, 1. Juni. Prinzregent Paul 
und Prinzeſſin Olga von Jugoflawien, die 
auf Einladung des Führers zu einem 
mehrtägigen Staatsbeſuch nach Deutſchland 
kommen, ſind mit ihrer Begleitung am 
Mittwoch abend um 20.00 Uhr in Noſenbach 
an der deutſch⸗ jugoſlawiſchen Grenze ein- 
getroffen. 

Sie wurden in dem prächtig geſchmückten 
Bahnhof von dem jugoſlawiſchen Geſandten in 
Berlin, Dr. Andric, von dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Belgrad, von Heeren, und dem 
deutſchen Ehrendienſt, der Chef des Protokolls, 
Geſandter von Doernberg, der Chef des 
Miniſteramtes des Generalfeldmarſchalls Gö⸗ 
ting, Generalmajor Bodenſchatz, und der 
Stabsleiter des Verbindungs.ſtabes des Stell- 
vertreters des Führers, SS-Oberführer Sten- 
ger, herzlich begrüßt. 

Am Punkt 20 Uhr rollte aus dem Karawan⸗ 
kentunnel kommend der Sonderzug mit dem 
Prinzregentenpaar in den Bahnhof. Der Muſik⸗ 
zug intonjerte den Präſentiermarſch. Prinz- 
regent Paul ſtieg unter dem Jubel der Be⸗ 
völkerung aus ſeinem Wagen. Der Jubel 
ſteigerte ſich noch, als auch Prinzeſſin Olga 
den Wagen verließ. Erſt überreichte ihr ein 
Mädchen einen Blumenſtrauß, dann ein zwei⸗ 
tes, dann ein drittes und bald wurde die Prin⸗ 
gelin von Blumen förmlich überſchüttet. 


| 


Unter nicht endenwollenden Sieg⸗Heil⸗Rufen 
begab ſich das Prinzregentenpaar in den Wagen 
zurück. Um 20.30 Uhr verließ unter den Klän⸗ 
gen der jugoſlawiſchen Hymne der Sonderzug 
den Bahnhof Roſenbach, um über die Tauern⸗ 
ſtrecke Berlin zu erreichen, wo er am heutigen 
Donnerstag um 15,30 Uhr eintrifft. 


Gemeinſame, politiſche, wiriſchaft⸗ 
liche und kulturelle Intereſſen 


Die Belgrader Presse betont die freund- 
schaftlichen deutsch- jugoslawischen Be- 
zlehungen 

Zum Staatsbeſuch des Prinzregenten Paul 
in der Reichshauptſtadt veröffentlichen die Bel⸗ 
grader Zeitungen am Donnerstag beſonders 
herzlich gehaltene Leitartikel. 

So ſchreibt „Politika“, im Hinblick auf 
die internationale Konſtellation in Europa ſei 
der Beſuch des Prinzregenten beim Führer 
des Deutſchen Reiches ſchon von umſo größerer 
Bedeutung, als er eine weitere Vertiefung 
der freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen beiden Ländern bezwecke. Es 
liege im Weſen der Zugoflawen, Freundſchaft 
mit Freundſchaft zu erwidern und auf nationale 
Anerkennung mit gleicher nationaler Anerken⸗ 
nung zu antworten. Die Herzlichkeit der Be⸗ 
ziehungen liege auch in der kulturellen Vergan⸗ 


Deutſch⸗däniſcher Nichtangriffspakt 
5 


eierlihe Unterzeichnung in Berlin 


Die Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und der Königlich⸗Däniſchen 
Regierung über den Abſchluß eines Nichtangriffsvertrages find zum Abſchluß 
gekommen. Am Mittwoch mittag, um 13 Uhr wurde im Auswärtigen Amt der 
Nichtangriffsvertrag zwiſchen Deutſchland und Dänemark durch den 
Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop und dem Königlich⸗ 
Däniſchen Geſandten in Berlin, Kammerherrn Herluf Zahle, in feierlicher 
Form unterzeichnet. Der Vertrag, der aus 2 Artikeln und einem Zeich⸗ 
nungsprotokoll beſteht, ſtellt einen wichtigen Beitrag zur Sicherung des Friedens 


in Europa dar. 


Dem Unterzeichnungsakt wohnten von deutſcher Seite Staatsſekretär von 


Weizſäcker, Unterſtaatsſekretär Gaus 


und Vortragender Legationsrat 


von Grundherr, von däniſcher Seite Legationsrat Steenſen⸗Leth bei. 
+ 


Aus Anlaß der Unterzeichnung des Nicht⸗ 
angriffsvertrages zwiſchen Deutſchland und 
Dänemark gab der Reichsminiſter des Auswär⸗ 
tigen von Ribbentrop am Mittwoch mit⸗ 
tag ein Frühſtück im Hotel Adlon, an dem von 
däniſcher Seite neben dem Königlich Däniſchen 
Geſandten in Berlin Kammerherr Herluf 
Zahle, der Preſſeattachs an der Geſandtſchaft, 


Per Faber, Legationsrat Steenſen⸗Leth und 
Attaché Collſtrop teilnahmen. 

Von deutſcher Seite waren Neichsminiſter 
Graf Schwerin⸗Kroſigk, ferner Staatsſekretär 


von Weizſäcker, die Unterſtaatsſekretäre Woer⸗ 
mann und Gaus und weitere Vertreter des 
Auswärtigen Amts anweſend. 


Die Antwort der Araber 


Paläſtina wird ewig arabiſch bleiben 


Beirut, 1. Juni. 


Die oberſte Vertretung des geeinten Araber⸗ 
tums Palästinas, das Hohe Komitee, hat am 
Mittwoch in einem 15ſeitigen Weißbuch feine 
Antwort an die Regierung Großbritanniens 
auf das britiſche Paläſtinaweißbuch der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben. Dabei wird eingangs her⸗ 
vorgehoben, daß das Hohe Komitee das eng⸗ 
liſche Weißbuch bereits vorher abgelehnt habe 
und nunmehr ſeine Begründung für dieſe Hal⸗ 
tung gebe. 

Bei den Verhandlungen auf der Londoner 
Konferenz habe England ſich entgegenkommend 
gezeigt, doch ſpäter den Rückzieher gemacht. 
Auf einzelne Punkte näher eingehend, erklärt 
die arabiſche Antwort dann, daß ſich England 
bei feiner neuen Paläſtinapolitik auf die Man⸗ 
datsakte ſtützen wolle, die der Anfang 


allen Uebels in Paläſtina und der 
Ausgangspunkt für alles Unrecht ſeien, das den 
Arabern zugefügt werde. Weiter habe Eng⸗ 
land den Entſchluß zur Herbeiführung der 
Selbſtändigkeit Paläſtinas bekanntgegeben, 
dabei dies jedoch an die Einwilligung ſeitens 
der Juden gebunden, die ſie ſtets verweigern 
würden. Auch die 10jährige Uebergangszeit ſei 
keineswegs endgültig, denn England behalte ſich 
die endgültige Entſcheidung, „den Umſtänden 
entſprechend“, vor. Das Hohe Komitee vertritt 
auf Grund der vielen ſchlechten Erfahrungen, 
die die Araber mit engliſchen Verſprechungen 
machen mußten, die Meinung, daß Umſtände 
zur Verhinderung der Selbſtändigkeit ſpäter 


leicht geſchaffen werden könnten. Gerade diefe 


Angewißheit über die endgültige Selbſtändig⸗ 
keit ſei eine Waffe in den Händen 
der Juden. 


„Das ijt franzöſiſche Vertragstreue“ 


Spaniſche Anklagen gegenüber Frankreich 


Burgos, 1. Juni. 

Das geſpannte Verhältnis zwiſchen Burgos 
und Paris, das namentlich in empörten Arti- 
keln der ſpaniſchen Preſſe über die Nichterfül⸗ 
lung des Abkommens Jordana—Berard jeinen 
Ausdruck findet, ſpitzt ſich erneut zu. 

Die ſpaniſche Preſſe unterſtreicht, daß Frank⸗ 
reich mit Spanien lediglich Geſchäfte machen 
wolle. Unter dem Motto „Spanien muß gehol⸗ 
fen werden“ verſuchten franzöſiſche Rechts⸗ und 
Linkskreiſe in auffälliger Eintracht, dicke Ge⸗ 
ſchäfte abzuſchließen, wobei Frankreichs Schuld 
an Spanien — die es in dem Abkommen an⸗ 


erkannt hat, überhaupt nicht mehr erwähnt 


werde. 

In dieſem Zuſammenhang ſchreibt „Diario 
Vasco“: Frankreich will ein ſchwa⸗ 
ches ruiniertes Spanien. Seit Kriegs⸗ 
beginn haben wir niemals eine Geſte der An⸗ 
ſtändigkeit, geſchweige denn der Freundſchaft aus 
Frankreich erlebt. Das iſt das Charakteriſtikum 
der Jpaniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. Es ift 


hart, dieje Feſtſtellung machen zu müſſen, aber 
es iſt eine Tatſache. Bevor Frankreich Geſchäfte 
mit uns machen will, fol es unſer Eigentum 
zurückgeben. In Frankreich befinden» ſich ſpa⸗ 
niſche Kunſtwerke, die wider alles Recht zurüd- 
gehalten werden, ebenſo Wertſachen, Wagens 
parks uſw. Frankreich ſelbſt ſchätze die Zahl 
der aus Spanien eingetroffenen Wagen auf 
15 000. Aber während noch Berard die Nüd- 
gabe verſprach, begann ſchon die Verſchickung der 
Kraftwagen nach Algier. Am 15. Mai hatte 
die franzöſiſche Regierung die Dreiſtigkeit, un⸗ 
ſerem Botſchafter mitzuteilen, daß ganze 400 
Kraftwagen zurückerſtattet werden. Das ift 
franzöſiſche Vertragstreue. fo er- 
füllt Frankreich ſeine Pflichten 
gegenüber der Nation, mit der es 
angeblich in Freundſchaft leben 
Will. Solche Niederträchtigleiten wird Frant- 
reich niemals rechtfertigen könne, auch wenn es 
von noch jo vielen Juden und Freimaurern 
beherricht wird. 
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genheit begründet. Jugoſlawien könne ſich dazu 
beglückwünſchen, daß Goethe und Herder, die 
Gebrüder Grimm und andere für die Helden⸗ 
epen des Landes das ſtärkſte Intereſſe zeigten. 
Die Deutſchen, die der Menſchheit die erhabene 
Philoſophie eines Fichte und Hegel gaben, die 
in der Dichtung Menſchen wie Goethe und 
Schiller hervorbrachten, hätten auch auf Jugo⸗ 
ſlawien einen gewaltigen Einfluß aus- 
geübt. 

„Politika“ würdigt dann die bedeutjamı 
Rolle Deutſchlands in der jugoſlawi⸗ 
ſchen Wirtſchaft. Die Dentin — jo 
ſchreibt das Blatt — ſeien die beſten Abnehmer 
Jugoſlawiens, das ſeinerſeits in Deutſchland 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe kaufe. Die Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen beiden Ländern entwickel⸗ 
ten ſich auch weiterhin günſtig, denn ſie dienten 
den beiderſeitigen Intereſſen. 

Aber auch die Politit ſchlage einen Weg 
ein, der am beiten den gemeinſamen Inter 
eſſen diene und den Fortſchritt und Frieden 
im Südoſten Europas zu fördern verſuche, 
vor allem aber in Mitteleuropa und im 
Donauraum, wo Einfluß und Macht des 
Deutſchen Reiches unbeſtritten jeien. 
Die politiſchen Beziehungen feien im Geiſte 

gegenſeitigen Verſtehens geſtaltet. Das Deutſche 
Reich achte die jugoſlawiſche Neutralität und 
habe oftmals feine freundſchaftliche 
Einſtellung gegenüber Jugoſlawien tund- 
getan. 

Der jetzige Staatsbeſuch des Prinzregenten 
im Dritten Reich bedeute einen Höhepunkt 
in der Hochachtung und nachbarlichen 
Freundſchaft ſowie eine Kundgebung des 
guten Willens und des Strebens nach Er⸗ 
haltung dieſer innigen gegenjeitigen Be- 
ziehungen. 

„Vreme' beton in ihrem Leitartikel, daß die 
jem Staatsbeſuch in der jugoſlawiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit eine beſondere Aufmerkſamkeit entgegen 
gebracht werde. Das deutſche Volk, ſo ſchreibt 
die Zeitung, habe Jugoſlawien in Krieg und 
Frieden ſeine Achtung Beide Völker 
hätten den Willen der Fortentwick⸗ 
lung auf allen Gebieten menſchlichen Wirkens 
und wüßten, daß ihnen hierzu ein dauerhafter 
Frieden notwendig fei. Auch „Vreme“ erinnert 
dann an den tiefen Einfluß der deutſchen Kul⸗ 
tur auf Jugoſlawien. Die wirtſchaftlichen Be- 
ziehungen — fo fährt das Blatt fort — ge⸗ 
ſtalten ſich zu beiderſeitigem Nutzen immer 
fruchtbarer: Das lanbwirtſchaftliche Jugofla⸗ 
mien und das induſtrielle Deutſchland ergänzen 
ſich in glücklicher Weiſe. 


Tumulte auf der Tagung 


der Labour⸗Par 

London, 1. Juni. Auf der Tagung La⸗ 
bour⸗Party in Southport wurde eine Ent 
ſchließung abgelehnt, die forderte, daß mit Aus⸗ 
nahme des Luftſchutzes die Labour⸗Party die 
Aufrüſtung nicht weiter unterſtützen ſollte. 
Statt deſſen wurde mit rund zwei Millionen 
Stimmen gegen knapp 600 000 Stimmen der An⸗ 
trag des Exekutivausſchuſſes angenommen, in 
dem die Wehrpflicht zwar abgelehnt, gleich⸗ 
zeitig aber alle Schritte gutgeheißen wurden, 
die der Nationalrat zur Sicherſtellung eines 
wirkſamen Schutzes der Zivilbevölkerung ge⸗ 
tan hat. 

Bei der Debatte über die Wehrgeſetze kam es 
zeitweiſe zu einem regelrechten Aufruhr unter 
den Teilnehmern an der Verſammlung. So⸗ 
wohl junge Männer, die auf Grund des Wehr⸗ 
pflichtgeſetzes jetzt ein werden, wie auch 
alte Frontſoldaten proteſtierten lebhaft gegen 
die Haltung der Labour⸗Party in Wehrfragen, 
ſo daß die Verhandlung zeitweiſe wegen Tumul⸗ 
tes unterbrochen werden mußte. 

Außerdem nahm der Labour⸗Kongreß eine 
Entſchließzung an, ein Munitionsminifterium 
mit ſehr viel größeren Vollmachten zu ſchaffen, 
als fie dem jetzt neu errichteten Munitions⸗ 
miniſterium zugeſtanden worden find. 


Wieder Bomben in London 


4 Polizeibeamte weren Augenverletzungen 


unläh 

derben, 1. Judt“ Her Weltyeißenmie: wil 
ten am Mittwoch abend dienſtunfähig geſchrie⸗ 
ben werden, weil ſie durch die Exploſion einer 
Tränengasbombe in der Garderobe eines Kinos 
Augenverletzungen davongetragen hatten. In 
einem der größten Kinos im Londoner Univer⸗ 
ſttätsviertel fand man beim Schluß der Vor⸗ 
ſtellung eine nicht explodierte Tränengasbombe. 
Die Vorfälle werden der Iriſch⸗Republikani⸗ 
ſchen Armee zugeſchrieben. 


Engliſcher Beſuch in Warſchau 
Warſchau, 1. Juni. (Eigener Bericht.) In 
Warſchau weilten der Chef der mitteleuropäi- 
ſchen Abteilung des Foreign Office, William 
Strang, und der Sekretär des Außenminiſters, 
Jebb, als Gäſte der engliſchen Botſchaft. Nach 
offiziellen Angaben hat der Beſuch nur pri⸗ 
vaten Charakter. Strang und Jebb ſind von 
* A nn des Botſchaftsrats 
orton na rakau gefahren, von wo na 
London zurückkehren. 7 


r 


r 


* 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 2. Juni 1939 


in einer Iſchunke über den Großen 


Abenteuerliche Fahrt eines jungen Arztes 


Von Hongkong in Südchina ijt der ameri⸗ 
kaniſche Schriftſteller und Weltenbummler Ri⸗ 
chard Halliburton mit einer chineſiſchen 
Dſchunke und 12 Mann Beſatzung unterwegs 
nach „Treuſure Island“, wo in der maleriſchen 
Bucht von. San Franzisko die kaliforniſche 
Weltausſtellung ſtattfindet. Die Dſchunke iſt 
mit Funkanlage und dem modernſten Naviga⸗ 
tionsgerät ausgeſtattet. Das Unternehmen er⸗ 
innert uns an die kühne abenteuerliche Odyſſee 
des in Kalifornien wohnenden Arztes Dr. E. A. 
Peterſen und deſſen japaniſcher Frau Tane, 
die — nur begleitet von zwei jungen Weiß⸗ 
ruffen — in einer alten Dſchunke ohne Radio, 


ohne Hilfsmotor und ohne moderne Naviga⸗ 


tionsinſtrumente vor einigen Monaten die 
Fahrt von Schanghai über den Stillen Ozean 


nach Los Angeles machten. 


TEN 


2 28 
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Werkſtudent und machte feinen Doktor. 


Drang zur See 


In großen Ueberſchriften berichteten damals 
die Zeitungen von der gefährlichen Reiſe dieſes 
jungen Arztes, der 7000 Meilen in 118 Tagen 
zurückgelegt hatte. Die Dſchunke hieß „Hummel 
Hummel“, der Mann „Peterſen“. Dieſe beiden 
Namen paſſen ſeltſam gut zuſammen, dachten 
wir und beſchloſſen ihn zu beſuchen. Bald ſaßen 
wir dem Mann gegenüber, deſſen große ſehnige 
Geſtalt mit dem ſtruppigen dunklen Vollbart 
und dem markanten Geſicht uns aus allen Zei⸗ 
tungen und Wochenſchauen bekannt war. 
der amerikaniſchen Preſſe war Dr. Peterſen als 
Amerikaner däniſcher Abſtammung beſchrieben 
worden. Als erſtes ſtellten wir zu unſerer 
Freude feſt, daß der vor uns ſitzende gebräunte 
blauäugige Sportsmann aus einer 


nahe hundertjährige Großmutter Dorothea 
Peterſen, die in Kiel geboren wurde, lebt in 
aller Friſche in San Franzisko und ſpricht faſt 
nur deutſch. Auf unſere Aufforderung hin er⸗ 
zählte uns Dr. Peterſen gern und mit großer 
Beſcheidenheit und Liebenswürdigkeit von 
ſeinem ereignisreichen Leben, das wie 
ein ſpannender Roman anmutet: Allen Peterſen 


wurde vor 38 Jahren von deutſchen Eltern in 


San Franzisko geboren. Schon frühzeitig hatte 


er einen Drang zur See und im Jahre 1919 


mufterte er als 15jähriger in San Franzisko 
auf der deutſchen Viermaſtbark „Kurt“ an und 
fuhr als Schiffsjunge nach Oſtaſien und Auſtra⸗ 
lien. Nach zwei Jahren zurückgekehrt, ſtudierte 
er an der Kaliforniſchen Staatsuniverſität 5 

m 
Herbſt 1936 lernte er in Südkalifornien die Ja⸗ 
panerin Tane Poſhikara kennen, in deren elter⸗ 
lichem Geſchäft er oft Einkäufe machte. Die 
ſchlanke naturliebende Aſiatin mit den klugen 
haſelnußbrauen Augen gefiel dem jungen Arzt. 
Man traf ſich am Meeresſtrand zum Baden, in 
den Bergen wurden Pickniks veranſtaltet. Bald 
reifte der Entſchluß zu heiraten. Aber da ſollten 
die beiden Liebenden die bittere Erfahrung 
machen, daß die ſchönen Worte: „Alle Menſchen 
find frei und gleich geboren“ im Lande der De⸗ 
mokratie und Freiheit Amerika nur auf dem 
Papier ſtehen. Das kaliforniſche Geſetz ver⸗ 
bietet die Heirat zwiſchen Aſiaten und Weißen. 
So mußte man über die Grenze in den Nachbar⸗ 
ſtaat Mexiko fahren, wo die Trauung ſtattfand. 


Winkingerblut 8 


Schon lange war es der Wunſch Peterſens 
geweſen, den Fernen Oſten beſſer kennen zu 
lernen. Die Hochzeitsreiſe bot dazu eine gute 
Gelegenheit. Mit einem japaniſchen Fracht⸗ 
dampfer fuhr das junge Ehepaar über Japan, 
wo ſie das Geburtshaus Tanes beſuchten, nach 
China, um im Inneren dieſes Reiches der Mitte 
Studien zu machen. Aber das Glück war ihnen 
nicht hold. Zwiſchen China und Japan war 
gerade Krieg ausgebrochen, und als ſie bei ihrer 
Ankunft in Nanking von chineſiſchen Soldaten 
verhaftet wurden, beſchloſſen fie, nach Schanghai 
zurückzukehren. Hier war die Lage nicht beſſer. 
Um in den feudalen Hotels der „International 
Settlement“ zu wohnen, reichte das Geld nicht. 
In den kleinen Hotels zwiſchen Hongkew und 
den internationalen Konzeſſionen wollte ſie nie⸗ 
mand lange behalten. Aus dem New⸗Aſia⸗Hotel 
und dem Vangtſe⸗Hotel wurden ſie nach wenigen 
Tagen ausgewieſen. Dann kamen die Bomben- 
angriffe der japaniſchen Armee auf Schanghai, 
Sie waren Augenzeugen der Zerſtörung des 
Wing⸗On⸗Warenhauſes und des berühmten 
Cathay⸗ Hotels. Es war eine wenig 
romantiſche Hochzeitsreiſel Man 
ſtelle ſich vor, ein Amerikaner mit einer japani⸗ 
ſchen Frau im Kriegsgebiet China. Um ‚fie 
herum feindliche Chineſen, argwöhniſche Weiße, 
über ſich das Donnern und Dröhnen der japani⸗ 
ſchen Bomber und das helle Knallen der Schrap⸗ 
nelle von den chineſiſchen Abwehrgeſchützen. Da 
es zu gefährlich und zwecklos war, länger zu 
verweilen, begann man Pläne für die Heimreife 
zu ſchmieden. Schon immer wollte Peterſen den 
Großen Ozean im Boot überqueren. In ſeinen 
Adern kreiſt noch unverdünntes Wikingerblut. 
Zu einer Jacht hatte man kein Geld, alſo konnte 
es nur eine Dſchunke ſein. Durch eine Zeitungs⸗ 
anzeige lernten ſie den deutſchen Kaufmann 
Emmermann kennen, der eine Dſchunke zu ver- 


In 


alten 
Schleswig⸗Holſteiner Familie ſtammt. Die bei⸗ 


| 


kaufen hatte, die er zu Sonntagsausflügen auf 
dem Jantſe benutzte. Das Boot hieß nach der 
Heimatſtadt Emmermanns „Hummel Hummel“; 
war zwölf Meter lang, drei Meter breit, wog 
ohne Ballaſt 8 Tonnen und ſollte 250 Dollar 
koſten. Das war gerade, was Dr. Peterſen 
ſuchte. Am 13 Meter hohen Maſt flatterte die 
Hakenkreuzflagge, das Hoheitszeichen des Deut⸗ 
ſchen Reiches, denn die Dſchunke war auf dem 
deutſchen Generalkonſulat regiſtriert. 


Sterne als Wegweiſer 


Der Kauf war ſchnell abgeſchloſſen, es wurde 
reichlich Proviant mitgenommen, und am 14. April 
1938 ſetzte die gelb⸗rot und ſchwarz geſtrichene 
Dſchunke mit den zwei großen ſchwarzen 
Drachenaugen am Bug und der deutſchen Flagge 
am Maſt die Segel und glitt langſam durch die 
trüben Waſſer des Jangtſekiang dem Chine- 
ſiſchen Meer zu. Zur Navigation hatte Peter⸗ 
ſen nur einen alten magnetiſchen Kompaß, 
einen Sextanten und einige Wetter⸗ und See⸗ 


karten. Sein Wegweiſer ſollten die 
Sterne ſein. Aber wieder machte das 
Schickſal einen Strich durch die Rechnung. 


Gegen Abend, man näherte ſich bereits der 
Mündung des Rieſenfluſſes, entdeckte Tane ein 
Leck, das langſam den flachen Boden des Boo⸗ 
tes mit Waſſer bedeckte. Da half alles nichts, 
man mußte umdrehen und gegen den Strom 
verſuchen, nach Schanghai zurückzuſegeln. Fünf 
Tage dauerte die mühevolle Rückfahrt, 
bei der Dr. Peterſen zu der Ueberzeugung kam, 
daß es unmöglich ſei, allein die gefahrvolle 
lange Reiſe über den größten aller Ozeane zu 
machen. Der Schaden wurde beſeitigt, die See⸗ 
feſtigkeit des Bootes noch einmal von vorn bis 


hinten geprüft. Dann wurden zwei junge ar⸗ 


beitsloſe Weißruſſen, von denen es Tauſende in 
Schanghai gibt, als Schiffsjungen angeworben: 
Nicolai Perminoff war 21, Victor Ermoloff 
25 Jahre alt. Beide waren noch nie zur See 
geſahren und konnten kaum engliſch ſprechen. 
Sie bekamen „Room and Board“, aber kein 
Gehalt. 

Dann begann die 33 Tage dauernde Reiſe 
nach Yokohama durch das ſtürmiſche Chineſiſche 
Meer, zwei Tage und zwei Nächte tobte ein 


taifunartiges Unwetter, währenddeſſen ſie wie 


ein düſteres Omen mehrere gekenterte Dſchun⸗ 
ken paſſierten. In der vierten Woche ſichteten 
ſie eine Felſeninſel, in deren herrlichem natür⸗ 
lichen Hafen fie einliefen, und waren ſehr über⸗ 
raſcht, als ſie von japaniſchen Matroſen verhaf⸗ 
tet wurden. Sie waren in einen für Privat⸗ 
fahrzeuge geſperrten Kriegshafen der japani⸗ 
ſchen Flotte in der Nähe der großen Inſel 
Kiuſhu eingelaufen. Die japaniſchen Offiziere 
ſteckten verwundert ihre gelben Geſichter zu⸗ 
ſammen: Eine chineſiſche Dſchunke mit einer 
Hakenkreuzflagge am Maſt, der Beſitzer ein Ame⸗ 
rikaner, die Frau Japanerin und die beiden 
Matroſen ſtaatenloſe Ruſſen. Das roch ver⸗ 
dächtig! Aber nachdem mit den Behörden in 


„Hummel Hummel“ ihre Reiſe nach Yokohama 
fortſetzen. Sechs Wochen wurde in Japan ge⸗ 


Geſtern ſind nun auch die „Kanonen“ des 
polniſchen Tennisſports in Poſen eingetroffen. 
Es fehlten noch Graf Baworowſfki, der jedoch 
heute zu ſeinen erſten Kämpfen antritt, und der 
ehemalige Landesmeiſter Tarkowſki. 


Bei dem günſtigen Wetter konnten die Spiele 
weit gefördert werden, ſo daß für einige Wett⸗ 
bewerbe bereits die Teilnehmer an den Halb⸗ 
finalkämpfen feſtſtehen. 


Bei den Damen kamen in die Vorſchlußrunde 
Frl. Jadwiga Jedrzejowſta, die gegen Frl. 
Bem antritt, und Frl. Luniecka, die Frl. Zofja 
Jedrzejowſka zur Gegnerin hat. Frl. Jadwiga 
Jedrzejowſka hat geſtern ihren erſten Kampf 
in dieſem Turnier beſtritten. Sie ſchlug in 
großer Manier Frau Golonek, die vorher Frau 
Andröt 6:2, 6:0 geſchlagen hatte, mit 6:1, 
6:2. Einen ſehr erbitterten, aber auch ſchönen 
Kampf lieferten ſich Frl. Luniecka und Frl. 
Sioda um den Eintritt in das Halbfinale. Nach 
faſt zweiſtündigem Kampfe ſiegte Frl. 
Luniecka mit 8: 10, 8:6, 6:4. Ueberraſchend 
kam die hohe Niederlage, die die Deutſche Frl. 
Gajda im Spiel gegen Frl. Bem mit 6:1, 6:1 
hinnehmen mußte. Frl. Gajda hat in dieſem 
Jahre noch nicht ihre gute Form erreicht. 


Bei den Herren gab es am Mittwoch keine 
beſonders ſpannenden Kämpfe. Meiſter Ign. 
Tloczynſti, der ſich in ausgezeichneter Spiel- 
laune befindet, ſchlug Glowinski T. C. P. 6:0, 
6:1, 6:0. Hebda abjolvierte gleichfalls feinen 
erſten Kampf und ſchlug den Poſener Jan Tlo⸗ 
czynſti 6:0, 6:0, 6:1. Einiges Intereſſe er- 


Yokohama telephoniert worden war, durfte die 


Dean 


raſtet. Während vieſer Zeit wurden Runde 
reiſen und Einkäufe gemacht, die deutſche 
Hakenkreuzflagge mit dem Sternenbanner ver⸗ 
tauſcht, das amerikaniſche Konſulat benachrich⸗ 
tigt, und dann konnte der gefährlichſte, ſchwie⸗ 
rigſre und längſte Teil der Fahrt, 6000 Meilen 
über das offene Meer von den Vulkanbergen 
Japans nach der ſonnigen Küſte Kaliforniens 
in der Neuen Welt beginnen. An Proviant 
hatte die „Hummel Hummel“ folgendes in 
ihrem verhältnismäßig kleinen Rumpf auf⸗ 
geſpeichert: 2 

300 Pfund Reis, 100 Pfund Mehl, 50 Pfund 
Zucker, 50 Pfund Bohnen, 15 Pfund Hafer⸗ 
flocken, 100 Pfund Kartoffeln, 50 Pfund Cor⸗ 
ned Beef, 1000 Eier, 5 Gallonen Schmalz, vier⸗ 
zig Gallonen Keroſene, 15 Päckchen Streich⸗ 
hölzer und als wichtigſtes 500 Gallonen Waſſer. 
Alles zuſammen hatte ein Gewicht 
von zwei Tonnen. 


Ein Freudenſchmaus 


Dann begann eine Reife voller 
Schrecken und Gefahren, Monotonie 
und Verzweiflung, daß ſie Dr. Peterſen und 
ſeine Begleiter nie wieder durchmachen möchten. 
Der erſte Monat auf dem Waſſer war ebenſo 
wie die Fahrt von Schanghai ſehr ſtürmiſch. 
Bei 50 Stundenkilometer Windſtärke mußten 
die Segel (90 Quadratmeter) eingezogen wer⸗ 
den, da das flache Boot ſonſt umgekippt wäre. 
Man trieb wie eine Nußſchale auf den Wellen. 
Dann kamen viele Tage Windſtille. Machtlos 
war man den Launen der ungeſtümen Natur 
überlaſſen. Bei ſtürmiſchem Wetter funktio⸗ 
nierte der Oelbrenner nicht, und es mußte 
kalt gegeſſen werden. Bald wurde das 
Trinkwaſſer brackig; es konnte Wochen dauern, 
ehe man wieder neuen Vorrat finden würde. 
Zu dieſen Sorgen kam die endloſe Monotonie 
des Meeres, die auf das Gemüt drückte. Peter⸗ 
ſen und ſeine Frau wohnten im Achterſchiff, wo 
ſich eine winzige Kabine befand, vorn 
kauerten die Ruſſen, deren dauerndes 
Flüſtern in unbekannter Sprache noch mehr 
zur Erhöhung der Nervoſität beitrug. Was 
beſprachen die beiden unbekannten Abenteurer 
miteinander? Ihre Mienen waren mißmutig 
und gedrückt. Ständig hatte Peterſen den ge⸗ 
ladenen Revolver in der Tafe, und 
wenn er fih zur Ruhe legte, wagte er kaum die 
Augen zu ſchließen. Die Arbeit wurde genau 
eingeteilt, jeder hatte acht Stunden Dienſt und 
ſechzehn Stunden frei. Aber ſelbſt die Frei⸗ 
zeit wurde qualvoll, da man infolge des gedrun⸗ 
genen Baues der Dſchunke faſt überhaupt keine 
Bewegungsfreiheit hatte. Nach ſechs Wochen, 
1700 Meilen von San Franzisko entfernt, 
wurde am 2. September der ſchwediſche Damp⸗ 
fer „Sveaborg“ geſichtet, von dem friſches Fleiſch, 
Gemüſe, Büchſenmilch und vor allem friſches 
Waſſer übernommen wurde. Da gab es einen 
Freudenſchmaus auf der Dſchunke. 

Noch unangenehmer als der Sturm und die 
nicht weniger gefürchtete Windſtille waren die 
Walfiſchzüge, die das kleine Boot auf der gan⸗ 
zen Fahrt begleiteten. Dr. Peterſen fragte: 


port vom Fuge 
Die „Kanonen“ ſind eingetroffen 


Zweiter Tag der Tennismeiſterſchaften 


weckte das Spiel des Poſener Spitzenſpielers 
Mikolajczat gegen Gotſchalk. Der Poſener 
konnte nur im erſten Satz einigen Widerſtand 
leiſten und verlor 4:6, 2:6, 1:6, 

Von den geſtrigen Spielen verdient vor allem 
der Kampf der Junioren Michalak und Jul⸗ 


Olympiakämpfer Patterſon ein Opfer der 
U⸗Boot⸗Kataſtrophe 
Unter den amerikaniſchen Matroſen, die bei 
dem Unglück des „Squalus“ ums Leben kamen, 
befindet ſich auch Joſeph Patterſon, der bei den 
Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin in der Ent⸗ 
ſcheidung des 400⸗Meter⸗Hürdenlaufs Vierter 
wurde. 

— un 
„Haben Sie ſchon einmal das unheimliche 
Schnauben eines Walfiſches in nächſter Nähe 
gehört?“ Er berichtete, daß das kleine Boot 
zuweilen völlig umkreiſt war von den Rieſen⸗ 
tieren, von denen manche eine Länge von 25 bis 
30 Meter haben. (Länge der „Hummel Hum⸗ 
mel“ zwölf Meter!). Ein Schlag mit der mäch⸗ 
tigen Schwanzfloſſe, und die „Hummel Hum- 
mel“ wäre ein Trümmerhaufen geweſen. 

Aber Gott ſei Dank paſſierte den kühnen 
Menſchen nichts. Alle vier hielten ſich tapfer. 
Ganz beſonderes Lob zollte Dr. terſen ſeiner 
tapferen Frau Tane, die ſich als prachtvoller 
mutiger Kamerad erwies. Am frühen Morgen 
des 21. September hörte man das ferne Rau- 
ſchen einer Brandung; niemand an Bord hatte 
eine Ahnung, wo man ſich befand. Scharf 
wurde Ausſchau gehalten, und plötzlich tauchte 
aus dem Nebel haushoch der ſteile Bug eines 
Dampfers auf. Es war die „S. S. Weſt Plan⸗ 
ter“, deren Mannſchaft mit verwunderten 
Blicken auf das ſeltſame Fahrzeug herabblickte. 
Jetzt erfuhren die Meeresfahrer, daß fie ſich 
fünf Meilen von Fort Bragg an der nordkali⸗ 
forniſchen Küſte befanden. Nun war es nicht 
mehr weit nach Los Angeles. Am 3. Oktober lief 
die „Hummel Hummel“ unter dem begeiſterten 
Rufen und Winken vieler Menſchen in den 
Hafen von Los Angeles ein. Während der 
118tägigen Fahrt hatte man ſchätzungs⸗ 
weiſe 7000 Meilen zurückgelegt, von denen 
2000 Meilen auf Kursabtreibung zurückzu⸗ 
führen find. Dr. Peterſen und feine Begleiter 
ſind glücklich, daß die abenteuerliche Reiſe gut 
überſtanden iſt. Auf unſere Fragen, ob er die⸗ 
ſelbe Fahrt noch einmal wagen würde, antwor⸗ 
tete er: „Nicht um alles in der Welt; das Leben 
ift zu kurz, um es auf dieje Weiſe aufs Spie / 
zu ſetzen!“ $. W. 


— ——— — —-— — R 


kowſki, der ſich etwas abſeits auf den hinteren 
Plätzen abſpielte, hervorgehoben zu werden 
Nach ſchwerem Ringen ſiegte Michalak mit 4:6, 
12: 10, 6:3. x 

Das Herrendoppel Moennig⸗Szelerſti verior 
gegen Horain⸗Chytrowſti in drei glatten Sätzen 

Von den Spielern des T. C. P. war am Mitt- 
woch noch Stark im Rennen, der heute mit Bas 
worowſki zuſammentrifft. 


Kein Tennis⸗Länderkampf 


Der für die Tage vom 2. bis 4. Juni vor⸗ 
geſehene Frauentennis⸗Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Polen findet nicht ſtatt, do 
er von deutſcher Seite abgeſagt worden iſt. 


Rekorde auf der Autobahn 


Major Gardner und Graf Lurani mit neuen Höchſtleiſtungen 


Die ſchon feit längerer Zeit von dem Eng- 
länder Major Gardner und dem Italiener 
Graf Lurani auf der Reichsautobahn Bitter- 
feld geplanten Rekordfahrten wurden am Mitt⸗ 
woch vormittag aufgenommen und mit beſtem 
Erfolg durchgeführt. Major Gardner ver⸗ 
beſſerte mit ſeinem M. G. von 1079,39 cem 
Zylinderinhalt die internationalen Rekorde der 
Klaſſe G (über 750—1100 cem) über einen Kilo- 
meter, 5 Kilometer und Meile mit fliegendem 
Start, wobei er als Höchſtgeſchwindigkeit in 
einer Richtung nicht weniger als 333,734 Am.- 
Std. herausholte, während Graf Lurani mit 
ſeinem 500 cem „Nibbio“, einer Eigenkonſtruk⸗ 
tion mit Guzzi⸗Motor im Heck über die gleichen 
Strecken die Höchſtleiſtungen der 1. Klaſſe (über 
350—500 ccm) verbeſſerte. Der kleine Wagen 
des Grafen Lurani weiſt gegenüber dem Jahre 
1935, abs dem feine alten Rekorde ſtammen, 
einige Verbeſſerungen auf, von denen beſonders 
die Schwingachſenkonſtruktion der Vorderräder 
auffällt 


Graf Lurani ſetzte feine Nekordfahrten am 
Mittwoch nachmittag fort, und zwar erzielte er 
über fünf Meilen, zehn Kilometer und zehn 
Meilen neue Höchſtleiſtungen, die vorher feinem 
Landsmann R. Cecchini (Fiat) gehörten. 

Der Italiener hat dann am ſpäten Nachmit⸗ 
tag noch einen weiteren Rekord aufgeſtellt. Er 
durchfuhr die Meile mit ſtehendem Start in 
46.83 Sek., was 123,716 Stundenkilometer gleich⸗ 
kommt. Ein Angriff auf den ſtehenden Kilo⸗ 
meter mißlang. Nach einem Ruhetag werden 
die Rekordverſuche am Freitag fortgeſetzt. 

— — 


Neuer Hochſprungrekord 
Im Rahmen der Reiterwettkämpfe in War: 
ſchau unternahm Oberſtleutnant Rommel 
den Verſuch, den polniſchen Reiter⸗Hochſprung⸗ 
rekord zu verbeſſern. Der Verſuch gelang auf 
„Dyngus“. Die neue Rekordhöhe beträgt 1.98 
Meter. 


A = S, a A a 


n 


Freitag, den 2. Juni 1939 


Nr. 125 Seite 7 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 1. Juni 

Freitag: Sonnenaufgang 3.36, Sonnen⸗ 
untergang 20.04; Mondaufgang 19.21, Mond⸗ 
untergang 3.19. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. Juni + 3,29 
gegen ＋ 3,33 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, 2. Juni: 
Abgeſehen von zeitweiligem Aufzug hoher Wol⸗ 
ken aus Südoſt und Haufenbildung in den 
Mittagsſtunden heiter, trocken und ſommerlich 
warm. Schwache Winde. 


Kinos: 
Apollo: „Die Stadt der Jungen“ 
Metropolis: „Wir ſchreiten durch das Leben“ 
Nowe: „Vier Millionen“ 
Slonce: „Der Geliebte“ 
Wilſona: „Das Mädchen aus Nowolipki“ 


Fahrt des Bachvereins 


Wie der Poſener Bachverein mitteilt, 
findet heute, Donnerstag, abends 7 Uhr im 
kleinen Saale des Engl. Vereinshauſes eine 
endgültige Beſprechung wegen der Sänger⸗ 
fahrt des Vereins ſtatt. Ay dieſer Fahrt 
kann nur teilnehmen, wer heute zu der Be⸗ 
ſprechung kommt. 


Sonderprobe der Sänger 8 


Am morgigen Freitag findet um 20,30 Uhr 
eine gemeinſame Probe für Männer und 
Gemiſchten Chor der Poſener Ortsgruppe des 
Bundes deutſcher Sänger und Sängerinnen, wie 
üblich im kleinen Saale des Engl. Vereinshau⸗ 
les ſtatt. Es wird dringend gebeten, recht voll- 
zählig zu erſcheinen, da auch der Sängeraus⸗ 
flug eingehend beſprochen werden ſoll. 


Was ſagt der Sachverſtändige? 

Nach Erſchöpfung der Zeugenliſte im La⸗ 
xander⸗Prozeß ſtellte der Verteidiger 
Kuligowſki den Antrag, daß die Lohnliſten der 
Waſſerwerke zur Verhandlung herangezogen 
würden. Das Gericht hörte zunächſt das Gut⸗ 
achten des Sachverſtändigen, Architekten Stefan 
Sawicki. Dieſer ſchätzte den Wert der Bau⸗ 
materialien, die der Angeklagte Laxander von 
der Bauſtelle der neuen Pumpſtation nach ſei⸗ 
ner Villa ſchaffen ließ, auf 8920 Zloty und die 
der Baumaterialien, die von den Angeklagten 
Laxander und Muſielewſki überhaupt zu Arbei⸗ 
ten außerhalb des Baugeländes der Waſſer⸗ 
werke verwendet wurden, auf 9337 Zloty. Durch 
nachträgliche Erläuterungen des Hauptange⸗ 
klagten und verſchiedenen Anfragen zog ſich die 
Vernehmung des Sachverſtändigen über vier 
Stunden hin. 

— — 

Nicht benutzbar ſind die beiden Strandbäder 
an der Warthe, da ſie durch Hochwaſſer ver⸗ 
nichtet wurden. Sie werden wahrſcheinlich erſt 
nach drei Wochen wiederhergeſtellt ſein. 


Kleiner Trupp der Sterne 


Aus der Himmelsrundichau für Juni 


Die kurzen Nächte des Juni, an deren Stelle 
in den nördlichen Gegenden nur die „Mitter⸗ 
nachtsdämmerung“ tritt, beeinträchtigen die 
Beobachtung der lichtſchwachen Objekte des 
Sternenhimmels ziemlich ſtark. Sind in einer 
mondloſen klaren Winternacht mit unben.aff- 
netem Auge etwa 6000 Sterne zu erblicken, ſo 
würden wir jetzt höchſtens die Hälfte 
zählen können. Das „Heer der Sterne“ 
ſtellt ſich alſo bei näherem Zuſehen als recht 
kleine Truppe heraus, und die in dichteri⸗ 
ſchem Gewande gern gebrauchten Millionenzif⸗ 
fern gewinnen ihre Berechtigung erſt dann in 
der Praxis, wenn man die ſtärkſten Fernrohre 
zur Durchmuſterung der Himmelswelt anwendet. 


Von den Sternen erſter Größe ſind an den 
Juniabenden (Monatsanfang um 23, Monats- 
mitte um 22 Uhr) nur acht zu ſehen. Doch 
deutlich und leuchtend genug, um einen leichten 
Ueberblick über das Firmament gewinnen zu 
laſſen. Im Oſten ſtellt die weiße Wega in der 
Leier die Spitze eines rechtwinkligen Dreiecks 
dar, deſſen Grundlinie die Verbindung von 
Deneb im Schwan (nördlich) und Atair im 
Adler (ſüdöſtlich) bildet. Im Südweſten führt 
vom Deichſelbogen des hochſtehenden großen 
Wagens eine geſchwungene Linie auf den röt⸗ 
lichen Arctur im Bootes und weiter auf Spica 
in der Jungfrau. Den Raum zwiſchen Liefer 
Gegend und dem vorgenannten Sterndreieck 
füllen die Gruppen Herkules, Nördliche Krone, 
Schlange, Schlangenträger und Waage mit viel⸗ 
geſtaltigem Gewimmel aus. Den Südpunkt 
des Horizontes bezeichnet der rotflammende 
Antares, der Hauptſtern des nur im Juni jo 
hoch heraufſteigenden Skorpions. Auch jetzt 
bekommen wir in unſeren Breiten nur den 
Teil dieſes Bildes zu Geſicht, der den Schwanz⸗ 
ſtachel des Tieres darſtellt; im ganzen betrach⸗ 
tet hat die Sterngruppe tatſächlich ſtarke 
Aehnlichkeit mit dem gefährlichen Wüſteninſekt, 
nach dem es benannt iſt. Dem Löwen, deſſen 
hellſter Stern Regulus zur angegebenen Zeit 
genau im Weſten ziemlich tief ſteht, muß man 
ebenfalls zuerkennen, daß die Bezeichnung des 
Sternbildes treffend gewählt iſt. Auf dem 
langgeſtreckten ruhenden Leib erhebt fih, in 
Sichelform geſchwungen, das Haupt, in dieſem 


Monat ſchräg der Antergangsrichtung zugewen⸗ 


det. Arm an hellen Sternen iſt der Nordteil 
des Himmels, wo nur Capella im Fuhrmann 
einſam in den Dünſten über dem Geſichtskreis 
funkelt. Zu etwas ſpäterer Nachtſtunde kom⸗ 
men im Nordoſten unter dem „W“ der Kaſſio⸗ 
peia ſchon wieder die erſten Antromedaſterne 
empor, die das Nahen des Herbſtes verkünden 
und uns ſo den ewigen Rhytmus des Kosmos 
nahebringen. 


Die Planeten befinden ſich in günſtiger Be⸗ 
obachtungslage, freilich nur in der zweiten 


Nachthälfte. Mit ihr erſcheint als erſter Mars, 
der bei ſtark wachſender Helligkeit gegen Mo⸗ 
natsende allerdings ſchon eine Stunde vor Mit⸗ 
ternacht über den Geſichtskreis kommt. Er über⸗ 
ſchreitet im Juni die Helligkeit des Sirius und 
wächſt bis auf die des Jupiters an, der in der 
zweiten Morgenſtunde im Südoſten herauf⸗ 
kommt. Eine weitere Stunde danach geht Sa⸗ 
turn in den Fiſchen auf, und mit Dämmerungs⸗ 
beginn ſchließt ſich im Oſten die Venus an. Ge⸗ 
gen Monatsende kann tief am weſtlichen Abend⸗ 
himmel nach Merkur Ausſchau gehalten wer⸗ 
den, während Neptun an ihm (im Grenzgebiet 
von Jungfrau und Löwe) mit kleinen optiſchen 
Hilfsmitteln bis Mitternacht zu ſuchen iſt. Ura⸗ 
nus bleibt unſichtbar. 


Die Sonne tritt am 22. aus dem Zeichen der 
Zwillinge in das des Krebſes, womit auf der 
nördlichen Erdhalbkugel der Sommer, auf der 
ſüdlichen der Winter kalendermäßig beginnt. 
Die Tageslänge ſteigt im Juni von 16 Stunden 
am 1. auf 16% Stunden am 30. Der Mond 
zeigt folgende Hauptphaſen: Vollmond am 
2 um 45 Uhr, Letztes Viertel am 10. um 
5 Uhr, Neumond am 17. um 415 Uhr und 
Erſtes Viertel am 24. um 146 Uhr. 


Dr. Walter Plön. 
—— 


Seinen 60. Geburtstag feiert am 2. Juni der 
in der Pruſa 16 wohnhafte Konſulatsbeamte 
Rudolf Reiche, der einer alten Poſener Kauf⸗ 
mannsfamilie entſtammt. Sein Vater beſaß 
hier eine bedeutende Seifenfabrik. Herr Reiche 
eröffnete vor dem Kriege die erſte Poſener 
Dampfwäſcherei, die damals eine Senſation für 
die Stadt Poſen war. Später gründete er ein 
Parfümeriegeſchäft in der jetzigen Pierackiego. 
Leider führten Krieg und Inflation zur Auf⸗ 
löſung dieſes Unternehmens. Seit etwa zwan⸗ 
zig Jahren iſt der Jubilar als Beamter beim 
hieſigen Deutſchen Generalkonſulat tätig, wo er 
ſich bei Vorgeſetzten und Mitarbeitern größter 
Wertſchätzung erfreut. Wir wünſchen ihm das 
beſte Wohlergehen. 


Sachliche Einſtellung. Der frühere kom⸗ 
miſſariſche Stadtpräſident Wieckowſki hat 
in einer Verſammlung des „Lagers der Natio- 
nalen Einigung“ erklärt, daß ſich fein Klub im 
Stadtparlament ſachlich einſtellen würde, 
falls Rechtsanwalt Celichowſki ſich ent- 
ſchließen ſollte, die Wahl zum Stadtpräſidenten 
unter den vom Innenminiſterium geſtellten Be- 
dingungen anzunehmen. Nur fragt es ſich, ob 
Celichowſti die Wahl annehmen wird. 


Beſondere Diebſtahlsmethode. Die in der 


Gniesznienſta 47 wohnende Leokadia Pieſiak 


wunderte ſich, daß ſeit einiger Zeit aus ihrer 
Wohnung verſchiedene Wertgegenſtände ver⸗ 
ſchwanden, wie Uhren, Beſtecks, Füllfederhalter 


und einmal ſogar 8 Meter Leinwand. Da ſie 
ſich nicht klar darüber war, auf welche Weiſe 
die Gegenſtände verſchwinden konnten, benach⸗ 
richtigte fie die Polizei, die nach längerer Wn- 
terſuchung feſtſtellte, daß die Diebin eine ge⸗ 
wiffe Staniſlawa Staluk aus dem gleichen 
Hauſe war. Intereſſant iſt die Methode der 
Diebſtähle. Die Diebin ſtahl die Sachen näm⸗ 
lich mit Hilfe ihrer 12jährigen Tochter Klara. 
Die geſtohlenen Sachen wurden der Geſchädig⸗ 
ten zurückgegeben. 


$port-Ehronifk 


Boxländerkampf 
Deutſchland Polen verlegt 


Am 12. Juni ſollte in Varſchau der fällige 
Länderkampf der Amateurboger von Deutſch⸗ 
land und Polen zum Austrag gelangen. Dieſe 
wichtige Begegnung iſt jetzt auf einen ſpäteren 
Zeitpunkt verſchoben worden, und zwar mit 
Nüdfiht darauf, daß die für dieſen ſchweren 
Kampf in Frage kommenden deutſchen Spitzen⸗ 
könner gegenwärtig zum größten Teil ihrer 
Dienſtpflicht bei der Wehrmacht bzw. beim Ar⸗ 
beitsdienſt genügen und daher nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Andererſeits würde ſich in War⸗ 
ſchau ein falſches Bild von der wirklichen 
Kampfkraft des deutſchen Amateurboxſports 
ergeben, wenn dort eine durch Erſatzleute ge- 
ſchwächte deutſche Mannſchaft gegen Poleng 
Nationalſtaffel antreten würde. 


Bextreſſen Berlin Mähren 


An Stelle des von polniſcher Seite abgeſag⸗ 
ten Boxſtädtekampfes Berlin —Poſen gelangt 
am gleichen Tage der Boxkampf Berlin—Mäh⸗ 
ren zum Austrag, der großartigen Sport ver⸗ 
ſpricht. Die Amateurboxer des Protektorats 
verfügen über ausgezeichnetes Können. Das 
haben ſie letzthin wiederholt bewieſen. Die 
beiden Mannſchaften treten ſich in nachſtehender 
Zuſammenſetzung gegenüber: 


Tietſch — Drahan, Schiller — Bafta, Graaf — 
Novak, Arenz—Koſina, Gorczyza— Sochor, Shel- 
lin— Wlaſchak, Koß—Poſpiſil und Kleinholder⸗ 
mann — Mitrenga. 


Opel bei der Tonrenjahrt Polen? 


Für die vom 10.—18. Juni fhattfindende 
12. Dauerprüfungsfahrt des Automobilklubs 
von Polen, an denen in den Vorjahren deutſche 
Marken mit beſtem Erfolge teilgenommen 
haben, beteiligt ih die Firma Opel⸗Rüſſelsheim 
mit zwei Fabrikmannſchaften. Erſtmals wird 
der Typ „Kapitän“ bei einer ſportlichen Ver⸗ 
anſtaltung eingeſetzt. Die drei zweitürigen Qi- 
mouſinen werden von den Werksfahrern Appel, 
Diehl und Göbel geſteuert, während man das 
„Olympia“⸗Team v. Guilleaume, Bobby Kohl⸗ 
rauſch und Heiner Vogt am Steuer ſehen wird. 


Wie fah der Urmenſch aus? 


Von Proiessor Dr. Hans Weinert-Kiel, 


In Italien iſt ein neuer Neandertalerſchädel gefunden 
worden. Daß der Neandertaler der Urmenſch aus der letzten 
Zwiſcheneiszeit iſt, weiß man wohl heute allgemein. Seine Zeit 
liegt etwa 200 000 bis 100 000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung. 
Italien hatte bisher zwei Neandertalerſchädel. Daß der neue 
Fund jo großes Aufſehen erregte, muß aljo auf beſondere Um- 
ſtände begründet fein. Der neue Fund wrude in einre Höhe am 
Kap der Circe gemacht, in der Nähe von Gasta an der Küſte 
zwiſchen Rom und Neapel. Der Fundort hat zu allerlei ſchau⸗ 
riger Myſtik Anlaß gegeben, beſonders da der Felſen alte 
Mauern trägt, die der Volksmund Cyklopenmauern nennt. Nun 
find aber Circe-Felſen in Italien nicht jo felten, und weder die 
Circe noch die Cyklopenmauern haben mit dem Neandertaler 
irgend etwas zu tun. Dennoch hat die neue Entdeckung wirklich 
etwas Beſonderes. Denn der Circe⸗Felſen enthält eine Höhle, die 
bereits zur Neandertalerzeit von Urmenſchen bewohnt war. In 
dieſer Felſenniſche fanden ſich rauchgeſchwärzte Steine in einer 
Zuſammenſtellung, die man als „Herd“ bezeichnen kann. And 
nach den Berichten ſcheint wohl keine bisher entdeckte alte 
Feuerſtelle — die älteſten ſind in Felſenhöhlen von Tſchukutien 
bei Peking gefunden worden — ſo ſehr den Namen Herd zu ver⸗ 
dienen wie dieſe Steinanlage im Circe⸗Felſen. Neben der Herd⸗ 
ſtelle lagen viele zerſchlagene und angebrannte Tierknochen aus 
der letzten warmen Zwiſcheneiszeit — und unter ihnen der UWr- 
menſchenſchädel mit einem auffallenden Loch im Kopf. 


Die Gelehrten brauchen nicht lange zu grübeln, was ſich 
hier ereignet hat. Wir wiſſen, daß der Menſch von den älteſten 
Zeiten an ſeine Zeitgenoſſen erſchlug und verſpeiſte; dieſer Tat⸗ 
ſache verdanken wir überhaupt viele Urmenſchenfunde, die in 
wirtlichen Müllgruben ihrer Zeit erhalten geblieben ſind. Es iſt 
kein Zweifel, daß auch der Neandertaler vom Circe⸗Felſen er- 
ſchlagen und aufgefreſſen worden ijt. Der Schädel ift einer der 
ſchonſten und am beſten erhaltenen Urmenſchenſchädel. Nach den 
bisher eingegangenen Photographien gleicht er den typiſchen 
Neandertalerſchädeln aus Frankreich und aus Italien. Vor allen 


— . — . ————— 


Dingen ſcheint er den Formen aus dem Mittelmeergebiet am 
beſten zu entſprechen, nämlich dem Schädel von Gibraltar und 
den beiden ſehr zerbrochenen Stücken von Saccopaſtore bei Rom. 
Ob der Unterkiefer vorhanden ift, konnte bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Die Photographien zeigen nur den Oberſchädel, 
der aber in ſeltener Vollſtändigkeit vorliegt. Hoffentlich dauert 
es nicht allzu lange, bis wir eine ſachlich genaue Bearbeitung des 
Fundes haben; denn der Schädel von Gibraltar und Sacco; 
paſtore fallen durch ihre Zierlichkeit gegenüber den mittel⸗ 
europäiſchen Neandertalern auf. Es wäre intereſſant, feſt⸗ 
zuſtellen, ob wirklich in der letzten Zwiſcheneiszeit dort ein 
kleinerer und zierlicherer Schlag der Neandertaler⸗Menſchen 
gelebt hat. 


Die zweite wichtige Fundmeldung kommt aus China, 
wo an der berühmten Entdeckungsſtelle des Sinanthropus, des 
Affenmenſchen von China, in dem Kalkſteinfelſen von Tſchu⸗ 
kutien die Reſte einer ſiebenköpfigen Familie ausgegraben 
wurden. Auch fie war erſchlagen. Raſſenkundlich hat dieſer Fund 
eine beſondere Bedeutung. So geb der eigentliche Kontinent 
Aſien auch iſt, ſo hatte er uns bisher noch nicht einen einzigen 
Fund aus der auf den Affenmenſchen folgenden Altſteinzeit ge⸗ 
bracht. Wir haben bei Tſchukutien die Abfallgruben aus der 
Affenmenſchenzeit gefunden; bisher find die Reſte von min- 
deſtens drei Dutzend Perſonen dieſer früheſten Menſchheitsſtufe 
zutage gekommen — alle erſchlagen und in den mitentdeckten 


Feuerſtellen gebraten und verſpeiſt. Das mag vor rund 400 000 


Jahren ſtattgefunden haben. Die Reſte liegen in den Abfall- 
gruben und ſind durch weitere Schuttanhäufungen bis auf den 
heutigen Tag erhalten worden. Die Zeit des jetzigen Fundes aber 
liegt 350 000 Jahre ſpäter. Daß wir wieder Ueberbleibſel einer 
Kannibalenmahlzeit vor uns haben, iſt nichts Beſonderes. Der 
Fund zeigt aber, wie lange Zeit die Höhlen dem eiszeitlichen 
Menſchen Unterjhlupf gewährt haben. 


Für die Forſchung iſt dieſer neue Fund wichtiger, als wenn 
wir zu den drei Dußend Affenmenſchenreſten noch ein halbes 
Dutzend zubekommen hätten, denn jetzt haben wir zum erſten 
Male aus Aſien Menſchen der ſpäteren Eiszeit. Sie gehören 
zwar nicht in die ältere Altſteinzeit, alſo nicht in die Neander- 


taler-Periode, ſondern ſtammen aus dem Beginn der jüngeren 
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Altſteinzeit. Bei uns entſtand in Europa zu gleicher Zeit der 
Homo ſapiens als „Homo ſapiens diluvialis“ aus den bekannter 
Fundſtätten von Aurignac und Cromagnon. Es ift die Zeit, in 
der auch der Menſch zum erſten Male als bewußt ſchaffender 
Künſtler auftritt; und da wir in den Hinterlaſſenſchaften von 
Tſchukutien Schmuckgegenſtände, Halsketten und dergleichen ge 
funden haben, ſo iſt damit wohl bewieſen, daß die neuen Ent⸗ 
deckungen in die Jung⸗Altſteinzeit gehören. 


Dem entſpricht auch der Zuſtand der Skelette. Von einem 
1, D Meter hohen, kräftigen Mann wird berichtet, daß ſein Ge- 
hirnſchädel noch ſehr an den Neandertaler erinnert. Von den 
Frauen foll eine an Melanefier, die andere an Beziehungen zu 
Eskimos denken laſſen. So ungleichmäßig dieſe Verteilung zu 
ſein ſcheint, ſo gut mag ſie doch dem wirklichen Zuſtand ent⸗ 
ſprechen. Neandertaler und Melaneſier bilden eine fortlaufende 
Reihe vom Urmenſchen bis zum primitiven Homo ſapiens, die 
ich als die „mittlere“ Naſſenlinie bezeichne, um damit auszu⸗ 
drücken, daß ſie weder zum Mongolen noch zum Neger hinweiſt. 
Die heutigen Ainus ſind die letzten Ueberbleibſel einer alten 
Bevölkerung aus europidem Raſſenkreis, die ſich noch auf den 
japaniſchen Inſeln Jeſſo und Sachalin erhalten haben. Das 
Auftreten der eigentlichen Mongolenraſſe ift uns bisher aber 
immer noch unbekannt geblieben. Es wäre deshalb wertvoll, 
wenn jetzt wirklich eskimoartige Züge bei dem Schädel einer 
Frau und gar ein flaches Mongolengeſicht an dem Schädel des 
Reandertaler-ähnlihen Mannes feſtgeſtellt werden können. Die 
Zeitanſetzung würde wieder zu allem paſſen, was wir bisher an⸗ 
nehmen müſſen; daß nämlich die typiſchen Kennzeichen der 
großen modernen Menſchenraſſen erſt während der letzten Eis⸗ 
zeit herausgebildet ſind. 


Damit ift aljo die große Bedeutung der neuen Funde von 
Tſchukutien klargeſtellt. Dafür, daß diefe Tſchukutien⸗Familie, 
wie behauptet wurde, aus Amerika nach Oſtaſien zurück⸗ 
gewandert fei, liegt nicht der geringſte Anlaß vor: wir müſſen 
im Gegenteil annehmen, daß Amerika zu dieſer Zeit überhaupt 
noch nicht entdeckt war. Eher mögen die ſieben Skelette von einer 
Bevölkerung herrühren, deren unmittelbare Nachkommen ſpäter 
über die Beringſtraße nach Alaska einwanderten und damit zum 
erſten Male die Kontinente Amerikas der Menſchheit erſchloſſen. 


nen 
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Leszno (Liſſa) 

eb. Die Schuleinſchreibung in die erſte Klaſſe 
des Kaufmänniſchen Gymnaſiums in 
Liſſa auf der ul. Kurpinſtiego 2 findet für 
Knaben und Mädchen vom 1. bis 15. Juni von 
10—13 Uhr ſtatt. Aufnahmebedingungen: Alter 
13—17 Jahre, Abgangszeugnis einer ſechs⸗ 
klaſſigen Volksſchule, Ablegung einer Auf⸗ 
nahmeprüfung, Vorlegung des Geburtsſcheines, 
des letzten Schulzeugniſſes, des Impfſcheins und 
eines eigenhändig geſchriebenen Lebenslaufes. 
Das Aufnahmeexamen findet am 22. Juni um 
8 Uhr früh ſtatt. 

eb. Verlegung einiger Aemter. Der Stadt⸗ 
vorſtand gibt bekannt, daß ab 1. Juni d. J. das 
Einwohnermeldeamt aus dem Rathaus in das 
Haus der Städtiſchen Sparkaſſe, Markt Nr. 2, 
Eingang von der ul. M. J. Pilſudſtiego, verlegt 
wurde. Das Büro befindet ſich im Erdgeſchoß. 
Ab 5. Juni wird in dasſelbe Gebäude das Büro 
für öffentliche Geſundheitspflege verlegt wer⸗ 
den. Die Städtiſche Steuerabteilung wird im 
Zuſammenhang damit im Rathaus ſelbſt vom 
1. Stock in die Parterreräume verlegt. 

eb. Ein Unglücksfall trug ſich auf der Liſſaer 
Bahnſtation beim Langholzladen zu. Beim 
Laden riß eine Haltekette, und die ſtürzenden 
Stämme verletzten den Sägewerksleiter Ign. 
Jach ſowie den Arbeiter Antoni Smölka, beide 
aus Dambitſch. Die Verletzten wurden in das 
St. Joſefs⸗ Krankenhaus in Liſſa überführt. 
Der Sägewerksleiter Jach trug zwei Beinbrüche 
davon, während die Verletzungen des Smölka 
leichterer Art ſind. 


Rydzyna (Reijen) 

eb. Hochwaſſer. Die außerordentlichen Regen- 
fälle der letzten Zeit ließen den Polniſchen 
Landgraben mit feinen Zuflüſſen fo anſteigen, 
daß die Wieſen und tiefer gelegenen Felder 
vollſtändig überſchwemmt wurden. Das 
Waſſer tritt bis an die höher gelegene Stadt 
heran, daß dieſe den Eindruck einer Inſel macht. 
Die betroffenen Beſitzer befürchten die Vernich⸗ 
tung der Ernte. Ein derartig hoher Waſſer⸗ 
ſtand war in Reiſen ſeit zwölf Jahren nicht 
mehr zu verzeichnen. 


Swieciechowa (Schwetzlau) 

eb, Der Kriegsinvalidenverein hält am 
Sonntag, dem 4. Juni, um 2 Uhr nachmittags 
im Sitzungsſaal eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Liquidierung des Vereins. Alle Mit⸗ 
glieder werden dazu eingeladen. 


Rawicz (Nawitſch) 


— Alleeverpachtung. Am 2. Juni um 10 Uhr 
vormittags werden in der Staroſtei, Zimmer 
15, folgende Kirſchalleen verpachtet werden: 
Sikorzyn—Zielonyjelen von Kilometer 9.0 bis 


2,720, Stwolno— Wydawy von Kilometer 0,0 


bis 2,1, Rawitſch—Jutroſchin von Kilometer 
7,6—11,0. Jeder Intereſſent muß 5 Zloty 
Kaution hinterlegen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Grundſtücksverkauf. Das dem hieſigen 
Kaufmann Lothar Treffling gehörende Haus ⸗ 
grundſtück in der Langen Straße 14 iſt am 
31. Mai d. Is. auf dem Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung in den Beſitz des hieſigen Autotaxen⸗ 
chauffeurs Ignaey Noret übergegangen. Die 
Kaufſumme betrug 3506 Zloty. ; 


Wolsztyn (Wollſtein) ! 
an, Wegen ber ſich immer wiederholenden 


Verkehrsunfälle, beſonders auf den Chauſſeen, 


ſei auf den vom hieſigen Kreisſtaroſten ver⸗ 
öffentlichten Verkehrserlaß aufmerkſam gemacht: 
Alle, die öffentliche Wege befahren, haben ſich 
auf der rechten Straßenſeite zu halten. Es 
iſt nicht erlaubt, Bäume an den Wegen zu be⸗ 
ſchädigen oder gar auszureißen. Das Obſt darf 
nur von ſolchen Perſonen abgepflückt werden, 
die dazu berechtigt ſind. Es iſt nicht erlaubt, 

und Gräben zu beſchädigen. Das Gras 
in den Gräben darf von unbefugten Perſonen 
nicht abgemäht werden. Den Kutſchern ijt 
während der Fahrt das Schlafen auf den 
Wagen unterſagt. Der Aufenthalt von Kindern 
auf den öffentlichen Wegen iſt verboten. Es iſt 
ſtrengſtens verboten, vorüberfahrende Autos, 
Motorräder oder andere Fahrzeuge mit Sand, 
Steinen u. a. zu bewerfen. Auch iſt das Streuen 
von Nägeln oder Glas auf die Wege ſtreng 
unterſagt. Es iſt Kindern nicht erlaubt, vor 
herannahenden Autos über die Straße zu 
laufen. 

Das Nichtbefolgen obiger Beſtimmungen 
wird beſtraft. Für Kinder bis zu 14 Jahren 
find die Eltern oder Vormünder verantwortlich. 
Außer den verfügten Straſen iſt der Täter für 
den angerichteten Schaden verantwortlich. Für 
den Fall, daß der Täter nicht ermittelt werden 
kann, ift die Qand- oder Stadtgemeinde für den 
angerichteten Schaden haftbar. 


Zbaszyh (Bentſchen) 
an. Ein Pferde- und Viehmarkt findet hier 
am Dienstag, 6. d. Mts. ſtatt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Das Maihochwaſſer, welches am 2. Pfingſt⸗ 
tage mit 3,41 Meter den Höchſiſtand in Poſen 
erreicht hatte, zeigte am 31. Mai bei uns den 
Höchſtſtand von 3,20 Meter. Viel Schaden hat 
das Hochwaſſer in den Niederungen des Warthe⸗ 
tals bei Landwirten und Gartenbeſitzern ge- 


Aus Poſen und Pommerellen 


Jicchluller in Butzig explodiert 


Bier Perſonen getötet und ſieben ſchwer verletzt 


ei. Am Mittwoch abend kam es im Putziger 
Fiſcherhafen während einer Reparatur am Mo⸗ 
tor des Ruiters „Kuznica 6“ zu einer jol- 
genſchweren Exploſion des Treibſtoffbehälters. 
Der Fiſchkutter, der dem Alekſander Budziſz 
gehörte, verſank wenige Augenblicke nach der 
Exploſion. Vier Perſonen wurden auf der 
Stelle getötet, während ſieben weitere ſchwere 
Verletzungen erlitten. Die Bruchſtücke des Kut⸗ 
ters werden durch eine beſondere Rettungs⸗ 
mannſchaft geborgen. Kurze Zeit nach dieſem 
kataſtrophalen Unfall traf eine Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion unter Führung des Hafenfapitäns 
Vorakowſki ein. Die Urſache der Exploſion 
konnte bisher zwar noch nicht geklärt werden, 


man nimmt jedoch an, daß die Exploſion beim 
Arbeiten mit dem Schweißapparat am Motor 
entſtanden ijt. 

Auf der Stelle getötet wurden folgende Per⸗ 
fonen: Abina- Budziſzéwna, der Schloſſer⸗ 
gehilfe Walter Kopeć, der Fiſcher Pawel 
Budziſz. Auf dem Wege zum Krankenhaus 
verſtarb Artur Budziſz, während aus der 
Menge der umherſtehenden Perſonen weitere 
ſieben ſchwer verletzt wurden. Außerdem wer⸗ 
den zwei Perſone vermißt, die wahr⸗ 
ſcheinlich während der Exploſion ertrunken ſind. 
Alle Schwerverletzten wurden in das Kranken⸗ 
haus nach Gdingen gebracht, wo zwei in 
hoffnungsloſem Zuſtand daniederliegen. 


macht. Der Roggen ſteht bis an den Halmen 
im Waſſer oder iſt ganz untergetaucht. Da das 
Vieh die Weiden nicht benutzen kann, iſt 
Fütterungsnot eingetreten. Im Herbſt hat trotz 
Abratens der alten Bürger auf dem 
rechten Wartheufer mit Hilfe des Arbeits⸗ 
fonds die Stadt auf ihrem Terrain eine 
Schrebergartenanlage von 54 Morgen angelegt, 
die auch zwei kleine Holzgebäude für Seiden⸗ 
raupenzucht erhielt. Die Gebäude und von 
Gartenfreunden angelgete Pflanzungen ſtehen 
total im Waſſer. Am Mokritzer Wege ſind die 
neuen Betonpfähle mit Drahtzaun auf einer 
größeren Strecke umgefallen 

hs. Wegeſperre auf der Chauſſee Poſen — 
deutſch⸗polniſche Grenze bis Kähme. Seit heute 
iſt für einige Tage wegen Neparatur der 
Brücke über den Mühlbach bei Kähme die hohe 
abſchüſſige Straße, die auch ſonſt wegen ihrer 
gewaltigen Höhe mit Vorſicht befahren werden 
muß, vom Kreisausſchuß geſperrt. Für 
Autobuſſe, Laſtautos. Autos und Fuhrwerke 
muß der Weg von Poſen am Marktplatze in 
Kähme an der Cyranik'ſchen Mühle zur Mühle 
und von dort zur Chauſſee gefahren werden. 
Auf der Fahrt nach Poſen bzw. Kähme erſolgt 
die Umgehung der Vauſtelle auf dem erſten 
Feldweg vor der Brücke rechts zur Waſſermühle. 


Dobrzyca (Doberſchütz) 
kg. Konfirmation. In der hieſigen feſtlich 
geſchmückten evang. Kirche wurden am zweiten 


Pfingſtfeiertag 8 Mädels und 10 Jungens kon⸗ 
Die Einſegnungsfeier wurde durch 
Lieder des Kirchenchors ſowie Vorträge der 


firmiert. 
Poſaunenbläſer umrahmt. 


Oborniki (Obornik) 


rl. Verpachtung von Kirſchenalleen. Am 
kommenden Sonnabend, dem 3. Juni, findet im 
Hotel Narozynſti die Verpachtung der Kirſchen⸗ 
alleen des Kreiſes Obornik ſtatt. Beginn der 
Verſteigerung 10 Uhr. 

rl. Schüden durch Hochwaſſer. Das Hochwaſſer 
der Warthe und Welna hat in unſerem Kreiſe 
großen Flurſchaden angerichtet. Die niedrig ge⸗ 
legenen Felder ſtehen ſeit längerer Zeit unter 
Waſſer, ſo daß mit einer teilweiſen Vernichtung 
der Feldfrüchte zu rechnen iſt. Der Waſſerſtand 
der Warthe betrug am Dienstag 4,48 Meter. 


Białośliwie (Weißenhöhe) 


§ Feuer. Am zweiten Pfingitfeiertag brach 
auf dem Gehöft des Beſitzers Gruntkowſki in 
Wolſko in der Morgenſtunde ein Feuer aus, 
dem Stall, Scheune und Schuppen zum Opfer 
fielen. Der Beſitzer war mit ſeiner Frau in 
Friedheim zur Kirche. Im verſchloſſenen Hauſe 
befand ſich nur die kranke Mutter im Bett, die 
den Ausbruch des Feuers nicht bemerkt hatte. 
Als die Nachbarn herbeieilten, war das Gehöft 
ein Feuermeer. Nicht einmal das lebende Fn- 
ventar konnte aus den Ställen gerettet werden. 
Die inzwiſchen erſchienenen Feuerwehren muß⸗ 
ten ſich auf die Rettung des Wohnhauſes ber 
ſchränken, das infolge des herrſchenden ſtarken 
Nordwindes in großer Gefahr ſtand. 

8 Semeinderatswahlen. In den hieſigen 
Gemeinderat der Landgemeinde wurden ge⸗ 
wählt: Vom Bezirk 1: Propſt Glatzel, St. 
Stedz und B. Szaflinſti aus Eichenhagen. Vom 
Bezirk 2: Fr. Drobka und Br. Kröl aus Pos 
burta Wielka. A. Helc und A. Kulawiak aus 
Grablonna, T. Mackowiak und Michal aus 
Broſtowo, M. Nowak aus Wolſko. Vom Bes 
zirk 3: Kala, Cyprych, Poſert, Kaminski. No- 
culak und Fr. Bruske aus Welßenhöhe. 


Inowroclaw (Hoher ſalza) 
Schweres Unwetter 


Am erſten Pfingſtfeiertag gegen 1, Uhr mittag 
ging über unjere Stadt ein ſehr ſchweres 
Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen, 
ſtarkem Hagel und Sturm hinweg. Durch die 
herabſtürzenden Waſſermaſſen wurden die Stra- 
ßen derartig überſchwemmt, daß der Verkehr 
für eine längere Zeit ruhte. Der Waſſerdruck 
war ſo ſtark, daß tiefe Rinnen geriſſen wurden 
und der Hagel eine Schicht von mehreren Zen- 
timetern erreichte., Weite Flächen von Ge- 
treide, Obſt⸗ und Gemüſegärten find durch das 
Unwetter zum größten Teil zerſtört worden. 
Der Schaden dürfte ſehr beträchtlich jein. 


— 6 Q. 


Keynia (Erin) 

ds. Inſpektion. Im Rahmen der Aktion zur 
Hebung der Geſundheit und des äußeren Bildes 
der Ortſchaften des Kreiſes Schubin führte 
Kreisſtaroſt smietanko in Begleitung des Po⸗ 
lizeikommiſſars Mlodowicz in dieſen Tagen auf 
dem Gebiete des Kreiſes Inſpektionen durch, 
wobei feſtgeſtellt wurde, daß viele Beſitzer in 
Stadt und Land der Anordnung über das 
äſthetiſche Ausſehen bis jetzt nicht nachgekom⸗ 
men ſind. 


Bvdgoszcz Bromberg) 

ng. Gewitterſchäden. Die letzten ſchweren 
Gewitter mit ſtarken Regengüſſen wirken ſich 
ſehr ſchlecht aus. Dos Land ſteht auf vielen 
Stellen unter Waſſer. die Kartoffeln leiden 
unter Fäulnis. Bei dem Beſitzer Dey in Ko⸗ 
lankowo ſchlug ein Blitz in die Scheune und 
äſcherte dieſe ein. . 

ng. Wegen Verbreitung unwahrer Nach⸗ 
richten verurteilt. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts hatte ſich wegen Verbreitung 
unwahrer Nachrichten der 40jährige Buchhalter 
Aleljander Krajozynſki zu verantworten. 
K. iſt angeklagt, im Obdachloſenaſyl in Gegen⸗ 
wart zahlreicher Perſonen unwahre Nachrichten 
über Pommerellen verbreitet zu haben. Das 
Gericht verurteilte ihn nach durchgeführter Be⸗ 
weisaufnahme zu ſieben Monaten Gefängnis. 

Die Bromberger Schützengilde beging am 
zweiten Pfingſtfeiertag ihr traditionelles 
Pfingſtſchießen. Zunächſt marſchierte die 
Schützengilde durch die Stadt um den Schützen⸗ 
könig abzuholen. Dann begab ſich die Gilde 
zur katholiſchen Pfarrkirche, wo eine feierliche 
Meſſe ſtattfand. Nach der Meſſe marſchierte 
die Gilde in das Schützenhaus. Dort hielt der 
Vorſitzende, Kujawſki, eine Rede, die mit 
der Nationalhymne und einem Hoch auf Polen 
endete, dann wurden die üblichen Ehrenſchüſſe 
abgegeben. Den erſten Schuß gab Magiſter 
Kryger im Namen des Staroſten für die Re- 


publit Polen ab, Major Sroczyüſki ſchoß für 


die Armee, Prälat Gawrych für den Primas 
Polens, Dr. Nawrowſki für die Stadt. 

Selbſtmord. In der Nacht zum: zweiten 
Pfingſtfeiertag wurde der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach der Kraſzewſkiego (Inſelſtr.) 
39 gerufen. Hier hatte die 32jährige Leofadja 
Gackowiak Selbſtmord verübt, indem fte 
Gift zu fih nahm. Trotz ſofortiger Hilſsmaß⸗ 
nahmen war eine Rettung nicht mehr möglich. 
Es ſteht auch nicht feſt, welch ein Gift die 
Lebensmüde eingenommen hat. 


Toruń (Thorn) 

ng. Kirchenviſitation in Groß⸗Vöſendorf. In 
Groß⸗Böſendorf fand eine Kirchenviſita⸗ 
tion durch Superintendenturverweſer Pfarrer 
Herrmann aus Thorn⸗Podgorz ſtatt. Nachdem 
in Gegenwart des örtlichen Friedhofsvorſtandes 
die Kirche und der Friedhof in Penſau beſich⸗ 
tigt war, verſammelte ſich die Gemeinde in der 
Hauptkirche zum Gottesdienſt. Die Eingangs⸗ 
liturgie ſowie die Predigt hielt der Ortspfar⸗ 
rer Krauſe. unter defen Leitung auch der Kir- 
chenchor zu Gehör kam. Sodann ſammelte Su⸗ 
petintendenturverweſer Herrmann die konfir⸗ 
mierte Jugend vor dem Altar zu einer Veſpre⸗ 
chung. Hierauf wandte ſich der Viſitator an die 
Gemeinde mit einer Feſtanſprache. Die Schluß⸗ 
liturgie hielt gleichfalls Pfarrer Herrmann. 
Danach wurden die Friedhöfe in Groß⸗Böſen⸗ 
dorf und Klein⸗Böſendorf beſichtigt und an- 
ſchließend fand eine Sitzung des Gemeindekir⸗ 
chenrats ſtatt. Nachmittags ſammelten ſich 100 
Kinder zum Kindergottesdienſt; es folgte darauf 
die Prüfung der zweiten und dritten Abteilung 
des kirchlichen Religionsunterrichts ſowie der 
Konfirmanden. Den Abſchluß bildete eine Ver⸗ 
ſammlung der Frauenhilfe, in der des Mutter⸗ 
tages gedacht wurde. 


Świecie (Schwetz) 

ng. Zwei Pferde von der Starkſtromleitung 
getötet. Als der Landwirt Gabrich aus Dritſch⸗ 
min mit ſeinem Fuhrwerk vom Felde heim⸗ 
kehrte, ſtießen die Pferde auf einen geriſſenen, 
quer über der Chauſſee liegenden Draht der 
Starkſtromleitung, wodurch beide Pferde auf 
der Stelle getötet wurden. 


ng. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 5. Juni 


< A findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt jtatt. 
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Grudziadz (®raudenz) 

Gerichtliches Echo einer ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlung. Vor dem hieſigen Bezirksgericht 
hatte ſich der rührige Agitator der polniſchen 
ſozialiſtiſchen Partei Kazimierz Ruſin alias 
Ruſinek, früher in Graudenz, jetzt in Edingen 
(Gdynia), zu verantworten. Er wurde beſchul⸗ 
digt, in einer im „Tivoli“ hierſelbſt ſtattgehab⸗ 
ten, von etwa 1000 Perſonen beſuchten ſozia⸗ 
liſtiſchen Wahlverſammlung von der Spren⸗ 
gung einer Verſammlung der Endecja geſpro⸗ 
chen, dieſe „Methode“ des politiſchen Kampfes 
gelobt und dabei zur Sprengung der Wahlver⸗ 
ſammlungen des Ozon und der Nationalen Par⸗ 
tei in Graudenz aufgefordert zu haben. In 
weiteren Ausführungen ſoll K. an unwahre 
Geſchehniſſe erinnert haben, worin der Staats⸗ 
anwalt eine öffentliche Verbreitung unwahrer 
Nachrichten erblickt, die öffentliche Unruhe her⸗ 
vorrufen können. Der Angeklagte beſtritt ſeine 
Schuld. Dagegen ſagten Kriminalbeamte, die 
in der betreffenden Verſammlung zugegen 
waren, für ihn belaſtend aus. Das Arteil 
lautete auf zwei Wochen Arreſt mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 

ng. In der Weichſel ertrunken. Bei Saran 
ertrank in der Weichſel der 10jährige Staniflam. 
Gaſiorowſki, defen Eltern im genannten 
Ort wohnhaft ſind. 


ng. Allgemeiner Jahrmarkt. Am 7. Juni 
findet in Leſſen ein allgemeiner Jahrmarkt 
ſtatt. 


Chojnice (Konitz) , 

Königsſchießen der Schützengilde. Die hieſtg / 
Schützengilde veranſtaltete am zweiten und 
dritten Pfingſtfeiertag ihr traditionelles Schie 
ßen um die diesjährige Königswürde. Am 
zweiten Feiertag vormittags 11 Uhr nahmen 
die Schützenbrüder an der hl. Meſſe teil, worauf 
nachmittags 2 Uhr der Ausmarſch der Gilde 
zum Schützenhauſe unter Vorantritt der Mi⸗ 
litärkapelle erfolgte. Um 3 Uhr erfolgte dann 
dort die feierliche Eröffnung des Schießens im 
Beiſein der Spitzen der Behörden. 


Starogard (Stargard) 


ng. In der Ferſe ertrunken. Auf der Ferſe 
ereignete ſich ein Unfall, der ein junges Men⸗ 
ſchenleben forderte. Bei einer Paddelbootfahrt 
ſtürzten zwei Knaben aus Konradſtein ins 
Waſſer, wobei der elfjährige Henryk Bielin⸗ 
fti ertrank, während der zweite Knabe ger 
rettet werden konnte. 


Brodnica (Strasburg) ** 
ng. Verhängnisvoller Schuß. Bei Schieß⸗ 
übungen, die von Schülern des hieſigen kauf⸗ 
männiſchen Gymnaſiums auf dem Schießplatz 
am ſtädtiſchen Stadion durchgeführt wurden. 
ereignete ſich ein ſchrecklicher Unfall. Ein 
Schüler, darüber in Unkenntnis, daß das be⸗ 
reits in Stellung liegende kleintallbrige Ges 
wehr geladen war, zog am Abzugshahn, wodurch 
ſich ein Schuß löſte. Die Kugel traf den ſich an 
der Scheibe aufhaltenden 16lährigen Klaſſen⸗ 
kameraden Bogumil Syndrowiez Die 
Kugel durchbohrte die Lunge, jo daß trog ſofor⸗ 
tiger ärztlicher Hilfe der Tod nach kurzer Zeit 
eintrat. 


Tczew (Dirſchau) 

ng. Mutige Lebensretter. Die 18jährigen 
Gymnaſtaſten Smukala und Sablonomjli unten 
nahmen mit einem Paddelboot eine Fahrt auf 
der Weichſel. Als ſich das Boot, auf dem die 
beiden ein Segel gelegt hatten. in der Nähe 
von Zeisgendorf befand, kenterte es plötzlich. 
Dieſer Vorfall wurde glüdliherweife von dem 
12jährigen Arendt und den Brüdern Pa⸗ 
welczyk, 15 und 12 Jahre alt, bemerkt. So- 
fort machten die drei mutigen Jungen einen 
Fiſcherkahn los und eilten den Ertrinkenden zu 
Hilfe. Durch das tatkräftige Eingreifen diejer 
mutigen Lebensretter wurden zwei Menihen 
vor dem fiheren Ertrinkungstode gerettet. 


Gdynia (Gdingen) 

po, Erhöhung des Aktienkapitals der Werft. 
Auf einer Verſammlung der Aktionäre der 
Gdingener Werft wurde beihloffen, das 
Aktienkapital der Werft um 750000 31. 
alſo auf einen Geſamtbetrag von 1750 000 3t. 


zu erhöhen. 


Ball 
N 


Zürich. Nach mehr als zweiwöchiger Arbeit 
kann nunmehr die Jury für das Internatio- 
nale Ballon⸗Wettfliegen um den Großen Preis 
der Landesausſtellung in Zürich die offizielle 
Preisverteilung vornehmen. Da die Abſtände 
zwiſchen den einzelnen Konkurrenten ſehr qe: 
ringfügig waren, ſo bedurfte es genaueſter Er⸗ 
hebungen und Prüfungen, ehe die Klaſſen⸗ 
einteilung definitiv ſeſtgeſtellt werden konnte. 

Den Großen Preis der Landesausſtellung ge⸗ 
minnt der Aero⸗Klub von Deutſchland für 
den Ballon „Schleſien“ (Dr. Buſchmann, 
die „Schleſien“ ſteht außerdem an erſter Steile 
bei der Verteilung der Preiſe der Stadt Zürich 
mit einer Strecke von 88,58 Kilometer, ZIweiter 
iſt der Schweizer Ballon „Helvetia“ mit 56,51 
Kilometer, Dritter der Schweizer Ballon „Loute 
Wolaroth“ mit 56,38 Kilometer. 


aa u 
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Polen will eine dritte 
internationale Messe 


Der Seim hat vor kurzem ein neues Gesetz 
über die Veranstaltunz von Messen und Aus- 
stellungen angenommen. das wohl. demnächst 
in Kraft gesetzt werden wird. Das ständige 
Gutachterkomitee für Messefragen beim Han- 
delsministerium hat sich jetzt. wie die „Gazeta 
Handlowa“ zu berichten weiss. dahin ausge- 
sprochen., dass ausser den Messen in Posen 
und Lemberg auch der sogenannten Nord- 
messe in Wilna der Charakter einer inter- 
nationalen Messe zegeben werden soll. Zuf 
Begründung wurde die Wichtigkeit der Wirt- 
schaftsgebiete des Ostraumes für den Waren- 
austausch mit Polen angeführt. 


Steinkohiensuche 


Am Bug wurden Steinkohlenlager entdeckt. 
Ein oberschlesischer Kohlenkonzern führt zwi- 
schen Sokal und Busk Sucharbeiten durch. 
Die polnische Presse beruft sich bei ihren 
Meldungen auf Informationen, die der Direktor 


des Staatlichen Geologischen Instituts, Pro- 
iessor Bohdanowicz. gab. Danach hat ein 
oberschlesischer Kohlenkonzern — der Name 


ist allerdings nicht bekannt. doch ist anzu- 
nehmen. dass es sich um die Interessengemein- 
schaft handeln wird — im Laufe des letzten 
Jahres in dieser Gegend acht Schächte ab- 
täufen lassen, mit dem Ergebnis, dass man in 
einer Tiefe von 200 bis 700 m auf Kohlenflöze 
stiess, die bezüglich ihrer Güte hinter der 
oberschlesischen Kohle nicht zurückstehen 
sollen. Freilich beträgt die Mächtigkeit dieser 
Flöze nur kaum 50 cm, wodurch ihre Aus- 
beute sich sehr kostspielig erweisen dürfte. 
Von weiteren Bohrungen erhofft man günstigere 
Ergebnisse. 


Der Großhandelsindex in Polen 


Der Grosshandelsindex wies im April im 
Vergleich zum März eine weitere Erhöhung 
auf.und betrug. nach Angaben des Statistischen 
Hauptamtes 55,6 gegenüber 55.1 im März 
dieses Jahres und 57,2 im April v. Js. Grund- 
lage 1928 = 100 

In den Spezialgruppen war er wie folgt: 

Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände 53,7 
(im Arz d. Js. 52,8 und im April v. Js. 55.9), 
bei den vom Verbraucher gekauften 59.5 
(587 — 60,7); 

Inländische Landwirtschaftsartikel 48,9 (47,8 
— 51.5), bei den von den Landwirten ver- 
kauften 42,6 (41,6 — 46.0). darunter Landes- 
produkte 39,5 (37,6 — 37,6); 

Industrieartikel 57.4 (57.0 — 58.4). Rohstoffe 
56.6 (56.3 — 57,6). Halbfabrikate 56.5 (56.5 — 
57.4). Fertigwaren 59.1 (59.0 — 60.1) darunter 
für den Verbrauch 55.7 (55,7 — 57,1); 

Industrierohstoffe und Halbfabrikate 56,6 
(56,4 — 57,5), bei den vom Ausland abhängigen 
42,1 (40,4 — 41,8). kartellierten 77.5 (775 — 
78.1). Baustoffe 54.7 (54,6 — 54.9); 

Industrieartikel. die vom Landwirt gekauft 
werden 64,9 (64,9 — 65,4). 


Polens Erdgasproduktion 


Polen besitzt zurzeit zwei grössere Erd- 
gasquellen: in der Gegend von Jasło in Roztoki 
und in Daszaw in der Gegend d + Stryj. Die 
dort geförderten Erdgasmengen sınd so gross, 
dass sie noch lange Jahre hindurch ein energe- 
tisches Reservoir darstellen werden. Das Erd- 
gas wird durch Rohrleitungen abgeführt, deren 
Länge zurzeit 790 Kilometer ausmacht. zu- 
sammen mit den Abzweigungen sogar über 
1000 Kilometer. Vermittels dieser Gasrohr- 
leitungen wurden seit 1924 insgesamt 2.2 Mil- 
liarden Kubikmeter Gas abgeführt, wovon auf 
die Erdgasquelſe in Daszaw etwa 70% und 
anf Jasło gegen 30% der geförderten Menge 
entfällt. 

Im Jahre 1937 wurden in Polen 530 Millionen 
Kubikmeter Erdgas gefördert. Diese Menge 
kommt in ihrer. Bedeutung als Heizmittel 
800 000 t Kohlen gleich. 


Gesteigerter Warenaustausch mit Kanada 


Wie aus kanadischen Angaben hervorgeht. 
nat sich die Ausfuhr von Polen nach Kanada 
im Jahre 1938 weiterhin erhöht und am Ende 
des Jahres insgesamt 270 000 Dollar betragen. 
Polen führte vor allem aus: Erbsen, Klee- 
samen. Tierprodukte. Baumwollerzeugnisse. 
Bugmöbel, gewisse Glaswaren u. dergl. Man 
sieht für das laufende Jahr im Zusammenhang 
mit den politischen Ereignissen in Europa ein 
weiteres Ansteigen der Ausfuhr polnischer 
Waren nach Kanada voraus, insbesondere 
von Textilartikeln. Handschuhen. Bugmöbeln. 
Fayence und Christbaumschmuck. 


Handelsinformationen 
im polnischen Pavillon 


Im polnischen Pavillon auf der Weltausstellung 
in New York gibt es an mehreren Stellen 
Handels informationen. lu der Abteilung für 
Touristik werden Auskünfte über Reisen nach 
und in Polen. über Aufenthaltskosten und all- 
gemeine Auskünfte über Land und Leute er- 
teilt. In einem besonderen Büro der Abteilung 
für Landwirtschaft werden die Besucher über 
den landwirtschaftlichen Export: Heimarbeit 
und verschiedene Landwirtschaftserzeugnisse 
unterrichtet. Schliesslich erhält man im Han- 
delsbüro Auskunft über den Industrie- und 
Handwerksexport Polens unter Berücksichti- 
zung der Preise und der Kalkulation für New 
York und die Möglichkeiten einer Aenderung 
der Form der einzelnen Exportartikel. In jedem 
dieser drei Büros werden die Namen der 
Kunden eingetragen. vs sie in ein beson- 
deres Büro des Ausstellun skommissariats im 
Gebäude des polnischen Generalkonsulats ver- 
wiesen werden. wo eine eingehende Informie- 
rung mit Hilfe zahlreicher Proben und Muster 
erfolgt. Zugleich werden sie dort mit Firmen- 
listen und den Adressen der Vertreter. ver- 
sehen, Auf diese Weise wird die Handelsseite 
der Teilnahme Polens an der Ausstellung unter- 
Strichen und für Exportzwecke ausgewertet. 
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Wirtſchaftszeitung 


Lohlenlörderung im April gesteigert 


Rückgang des Inlandsabsatzes — Zunahme der Ausfuhr 


Die oifiziellen Angaben über die Entwicklung 
der Steinkohlenindustrie im Monat 
April weisen eine Steigerung der Ge- 
samtproduktion um 48 v. H. gegenüber 
dem Vormonat aus, an der das Dombrowa- 
Krakauer Revier verhältnismässig — wenn 
auch nur in geringem Umfange — stärker be- 
teiligt ist als die Gruben des oberschlesischen 
Industriebezirkes. Der Inlandsabsatz 
ist um 035 v. H. ganz unbedeutend zurück- 
gegangen, der Export ist um 26.54 v. H. 
gestiegen. Die Briketter zeugung 
ist um 41,02 v. H. zurückgegangen. was in 
erster Linie saisonmässig bedingt ist, und auch 
die Produktion der Kokereien hat einen 
Rückgang um 8.29 v. H. aufzuweisen. 

Insgesamt wurden von den Gruben im April 
3072036 t Kohle gefördert. das sind um 
140611 t mehr als im März. Die Förderung 
der oberschlesischen Bergwerke war 
mit 2361510 t um 98723 t oder 4,27 v. H. ge- 
stiegen. die der übrigen Reviere (Dom- 
browa-Krakau) um 43888 t oder 6,58 v. H. 

Abgesetzt wurden auf dem Inlan ds- 
markt insgesamt 1878259 (Oberschlesien 
1328841 — Krakau-Dombrowa 549 418). An 
der Gesamtausfuhr von 1007327 + ist 
Oberschlesien mit 876455 t und Dombrowa- 
Krakau mit 130 872 t beteiligt. Das ergibt für 
die oberschlesischen Gruben einen Gesamt- 
absatz von 2 205 296 t und für die Bergwerke 
der übrigen Reviere einen solchen von 680 290 t. 
Ausser diesen insgesamt 2 885 586 t wurden ver- 
wendet: Für eigene Zwecke und Deputat- 
kohlen 229096 t (Oberschlesien 
Dombrowa-Krakau 66 790 t). Auf diese Weise 
Lingen die Haldenbestände der Gruben 
von 1351 273 am 1. April auf 1304473 t am 
Ende des Monats zurück. An diesem Rück- 
gang partizipieren die oberschlesischen Gruben 
mit 9165 t und die des Dombrowa-Krakauer 
Reviers mit 37 635 t. 

Vom Inlandsabsatz entfallen: Auf die 
Industrie 1111834 (um 21095 t oder 1,93 
v. H. mehr als im März). auf die Staats- 
bahnen und andere staatliche Einrichtungen 


— — — 
Märkte und Börsen 


Posen, 1. Juni 1930. Amtliche Notierungen 
für 100 «g in Zloty irei Station Poznan. 
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Weizenkleie (grob) 
Weizenkleie (mittel) . 1.2 —12.75 
Roggenkle ie 11.7513. 00 
Gerstenkl eie 12.00 —13 00 
Viktoriaerbs en e e « 3400—37.00 
Lolgererbsen (grüne) 28.00 30. oo 
Winterw icke — 
Sommer wicke ee . 21.00 22.50 
Peluschken . « e e e o , «22.00-23.00 
Gelblupinen. been 14.00 —14.50 
Blaulup inen 13.00 —13. 50 
blauer Mobnnn — 
Senf „ „e eee eee e 55.00 58. 00 
Ray gras 155.00 - 1ro. oo 
Tymothee e e e e . + 53.00-60.00 
Leinkuchen . s» e e e . 25.00—26.00 
Rapskuchen . . e e a . 13.50 —14.50 
6 . „ 4.25 —4.73 
abrikkartoffeln in kg — 
Weizenstroh, lose. . . . 1.65 —1.90 
Weizenstroh. gepresst.. . 2.40 —2.90 
Roggenstroh. lose . . 1.90—2.40 
Roggenstron. gepresst. . . 2.90—3.15 
Ha erstrch, lose on 1.65 — 1.90 
Haferstroh, gepresst . « . . 2.40 —2.65 
Gerstenstroh, lose „„ „ 165—1.90 
Gerstenstroh, gepresst. « . + 2.40 —2.65 
Heu, lose en ae But 6.25 —6.75 
Heu, gepresst . cu s e o . 125-175 
Netzebeu, loge o e + 675—725 
Netzeheu, pepresst „„ „„ „% N 
Gesamtumsatz: 1951 t. davon Roggen 625. 


Weizen 185. Gerste 55, Hafer 55. Müllerei- 
produkte 700, Samen 50. Futtermittel u. a. 
272 Tonnen. 


Bromberg. 31 Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg, Richt- 
preise: ‚Veizen 21.50--22. Roggen 15.40 15.60. 
Gerste 18.75—19 Hafer 16.75---17.25. Weizen- 
mehl 35.50-36.50. Weizenschrotmehl 95proz. 
29—30,  Roggenauszugsmehl 55% 25 25 25.75. 
Roggenschrotmehi Y5proz. 20.75--2! 25 Export- 
schrotmehl 24,50—25, Weizenkleie fein 13.25 


162 306 — 


| 
| 


420 295 (+ 55309 t oder 15.15 v. H.) und auf 
die übrigenAbnehmer 346 130 (— 83 027 t 
oder 19,35 v. H.). 


Die Aus fuhrsteigerung um 211266 t 
oder 26.54% ist zurückzuführen auf gesteigerte 
Kohlenlieferungen nach den skandinavischen 
Märkten. den Westmärkten. den südlichen 
Märkten und den Ueberseemärkten, Nach den 
Lizenzmärkten wurden insgesamt Deutsch- 
land. Ungarn. Protektorat) 83647 t exportiert 
(um 18664 t oder 18.24% weniger als im Vor- 
monat). Auch nach den baltischen Märkten 
(Lettland. Estland) ist mit einer Ausfuhr von 
2200 t ein Rückgang um 5046 t oder 69.64 v. H. 
zu verzeichnen. Der Export nach den skan- 
dinavischen Märkten (Dänemark. Island, 
Schweden, Norwegen. Finnland) ist mit 301 467 
Tonnen um 49 370 t oder 19.58 v. H. gestiegen. 
Der Export nach den Westmärkten (Frank- 
reich. Belgien. Holland. Schweiz und Portugal) 
betrug 230059 t (+ 91047 t oder 65,50 v. H.). 
Der Export nach den Südmärkten (Italien, 
Jugoslawien. Rumänien, Griechenland) betrug 
183 638 t (+ 57791 t oder 45,92 v. H.) und die 
Ausfuhr nach Uebersee belief sich auf 80 652 t 
(+ 35 791 t oder 79,78 v. H.). 


Die Brikett- Erzeugung war mit 
11335 t um 7885 t oder 41.02 v. H. geringer 
als im März. Der Inlandsabsatz ging um 
6489 t oder 35.59 v. H. auf 11743 t zurück, 
der Export war mit 60 t um 120 t oder 66,67 
v. H. gefallen. und auch der Eigenverbrauch 
War zurückgegangen. Das Ergebnis war. dass 
am Ende des ‚Monats mit 1467 t ein Rückgang 
der Vorräte um 492 t oder 25.11 v. H. zu ver- 
zeichnen war. 


Die Produktion der Kokereien ging im 
Berichtsmonat um 14721 t oder 8.29 v. H. auf 
162 822 t zurück. der Inlandsabsatz war mit 
139 812 t um 1119 t oder 0.79 v. H. geringer, 
der Export war um 10 425 t oder 37.49 v. H. 
auf 17380 t zurückgegangen. Infolgedessen 
ergaben sich am Monatsende Halden mit ins- 
gesamt 227 177 t. die um 5570 t oder 2,51 v. H. 
grösser waren als im vorangegangenen Monat. 


bis 13.75. mittel 1313.50 Weizenkleie grob 
13.75—14.25. Roggenkleie 13—13.25 Gersten- 
kleie 13.25—13.75, Gerstengrütze 31—32. Perl- 
grütze 42.50—43. Felderbsen 26—28. Viktoria- 
erbsen 35—39. grüne Erbse 26—28. Sommer- 
wicke 23 bis 24. Peluschken 24 bis 25. 
Gelblupinen 12.5013. Blaulupinen 11.25—11.75 
Serradella 21—23. Winterraps 52—53. Sommer- 
raps 47--48 Winterrübsen 46—47 Leinsamen 
61—63. blauer Mohn —.— Senf 53—57. Rotklee 
gereinigt Rotklee roh —.—. Weiss- 
klee roh —.—, Weissklee gereinigt ——. Ray- 
gras 150—160. Leinkuchen 25.50—26. Raps- 
kuchen 14—14.50. Pommereller Speisekartoffeln 
55.25, Roggenstroh lose 3--3.50. Roggenstroh 
gepresst 3.504. Netzeheu lose 7.75—8.25. 
Netzeheu gepresst 8.50—9. Gesamtumsatz: 
835 t. Weizen 78 — belebt. Roggen 260 — 
ruhig. Gerste 40 — ruhig. Hafer 220 — ruhig, 
Weizenmehl 18 — ruhig, Roggenmehl 96 t — 
ruhig. 


Posener Viehmarkt 


vom 31. Mai 1939, $ 
Auftrieb: 528 Rinder. 2006 Schweine, 652 
Kälber und 185 Schafe: zusammen 3368 Stück. 


(Wiederholt aus einem Teil der vorgestrigen 


Ausgabe.) 
Rinder: 
Dehsen: i 
a) vollfleischige. auszenästete, nicht 1 
angespannt, mtr. 6472 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 6-6) 
c) ältere . . ` . * N » * * bd 44—48 
d) mässig genährte ; s . 38—42 
Bulien: å 
a) vollfleischige. auszemästete . , 64—68 
b) Mastbullen r 
c) gut genährte. ältere 444 
d) mässig genährte 38—42 
u: 64—172 
a) vollfleischige. ausgemästete 2 
D) Mast kühe ar 5058 
c) eut genähte ‚24 
d) nässig genährte sin 0 Eo 2432 
ärsen: 4 > 
a) vollfleischize. ausgemästete . . 64—72 
9 a TA „ „„ ee u aR n 
gut genährte sa» » > 9 
d) massig genährte s» 38—42 
* 40—46 
a) gut genährtes 2 . 
x mässig genährtes « u s u o » 34—40 
er: Jk 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälbeeeeeee or. 70 à 
c) gut genährte. au we aio’ pr 8 
d) mässig genährte N * 
Sebafe: 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- w 
mer und jüngere Hammel. 
b) gemästete, ältere Hammel und A 
Mutterschatk „e rn 


c) gut genährt eee 
Schweine: 


a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 


b) ne 1 100 bis weg 

vollfleischige von 8 ` 

Lebende wicht i sai dane 

e) vollfleischige von 80 bis 100 kz 98—100 
Lebendgewic t 

d) fleischige Schwelne von mehr als 8 

80 kg „ „ . N u aa ae ae Be 3 

Ss 90— 

©) Sauen und späte . 5 112-116 


Schweine über 150 kg 
Marktverlauf: normal, 


| Sonnenblumenkuchen 40—42% 


+5%proz. Pfandbriefe 


3 5 rr ur. „ 
Ne 9 9 Fr . FA 
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Die Ausfuhr nach der Türkei 


Die Einfuhr polnischer Waren nach der 
Türkei stellte im März einen Wert von 320 160 
türkischen Pfund gegenüber 76 000 Pfund in 
der gleichen Zeit des vergangenen Jahres dar. 
Der prozentuelle Anteil der polnischen Ein- 
Pu an * Gesamteinfuhr der Türkei betrug 
2.63 V. 


Posener Effiekten-Börse 
vom J. Juni 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 z?) = 
5% Staatl. Konvert.sÄnleıbe 
grössere Stücke 63.00 G 
kleinere Stücke 60.00 C 
4% Ptämien-Dollar-Anleibe (S. III) — 
½% ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d Pos. Lanusch. in Gold Il Em. — 
Vilo Zloty-Ptandbriete der Posener 
Landschaft. Serie l 


grössere Stücke . 55.50 
mittlere Stücke 55.50 + 
kleinere Stücke . » » » 57.50 
4% Konvert.-Ptandbriefe der Pos 
Laudschatt j . . 48500 
3%, Invest-Anleihe l. Em. 7700 B 
30% Invest.-Anleihe Il. Em. . 78.00 B 
40% Konsol.- Anleihe 0 
4½% Innerpoln. Anleihe . Re 
Bank Polsk. (100 zł) ohne Kupon 
8% Div. 38 RA A ET C A * 
H Seen Mk ER — 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) — 
Luban»Wronkı (100 zł). „ 78000 
Herzfeld & Vikteruus. » 2a» 2 2» > 


Stimmung stetig. 
Warschauer Börse 
Warschau, 31. Mai 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 


31 5. [31 5, 30.5. 30.5. 
Geld | Brief | Geld | Brief 


Amsterdam. 4284.58 233.27 1285.08] 286.52 
Berlio . . «e e [212.01] 213.07 | 212.01 213.07 
Brüssel * 90.38 90.82] 90.35; 90.82 
K penbagen . 110.82) 111.385. 110.92 111.48 
ondon . . 24.81] 24.95] 24.880 24.97 
New York (Scheck) 5. 29% 5.2% 5.30% | 5.3254 
„ 14.05 14.13] 14.06) 14 14 
Prag e 1 = e 

Italien . x e e | 27.90 28 04] 27910 28.05 
Oslo s e o [12463] 425.2812478 125.42 
Stockholm . . 112783] 128.47 | 127 95 128.57 
Danzig . . < . | 9.75 190.2575 100.25 
Zürich . . . 1119.50) 120.10 | 119.75 120.25 
Montreal 8 — — — 


Wien 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zl. 


Es notierten: 3nroz. Prämieu-Invest.-Anieihe 
I. Em. 77.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 81. 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 78.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 82—83, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 40.50. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 
61.50-60.50, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 60.50, 
5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 65—62—60, 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe, 1926 62—60, 
5%proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
RI 5%oroz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81, 
der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81.00. 5%proz. Pfandbriefe der 
Landeswirtschaftsbank IM.—VI. Em. 81.00. 
5% proz. Kom. - Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank l. Em 81. 5 proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. a, Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
. Em. 81 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97,00, 4% proz. Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 55.50—56.50—55.75—57. 4 proz. Pfand- 
briefe der Landsch. Kredit-Ges. in Lemberg 
(55iähr.) 53.50. 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1933 65.75—66—67, 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 
1933 58. 5proz. Pfandbriefe der Petrikauer 
T. K. M. 1933 55, 5proz, Pfandbriefe der Ra, 
domer T. K. M. 1933 55.50. 

Aktien: Tendenz — stärker. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 36.50, Wegiel 33. Lilpop 91.5092. 50, 
Modrzeiöw 19, Ostrowiec Serie B 78—-79, Sta · 
rachowice 584.50 54.75. ; 


Warschau, 31. Mai. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht. 
preise: Rotweizen ——. Einheltswelzen 
23.50 bis 24.00. Sammelweizen 23.00 bis 23.50, 
Standardroggen I 15.25—15.75. Standardrog- 
gen II 15.00 bis 15,25, Braugerste —.—. Stan: 
dardgerste I 18.50 bis 18.75. Standardgerste II 
18.00—18.25, Standardgerste III 17.75—18,00, 
Standardhafer I 17.25—17.75. Standardhafer Il 
16.75—17. Weizenmehl 65% 35—37, Weizen. 
Futtermehl 16.50 — 17.50. Roggenmehl 30% 27.23 
bis 27.75 Roggenschrotmehl 20.75 21.25. Kar- 
toffelmehl Superior“ 32--33. Weizenkleie grob 
13.50—14.00 mittel und fein 12.50—13. Roggen- 
kleie 12.25—12.75. Felderksen 28—30. Viktoria- 
erbsen 39—42. Folgererbsen 33—35. Sommer- 
wicke 23.50—24.50. Peluschken 25.50--27. Blau- 
lupinen 12 bis 12.50. Gelblupinen 14.25—14.75, 
Serradella 16 bis 18. Winterraps 58 bis 59, 
Sommerraps 55.50—56.50. Winterrübsen 52.50 
bis 53.50 blauer Mohn 88—90. Senf 59—62, 
Leinsamen 58—59. Sonnenblumensamen 45—50, 
Rotklee roh 85—95. gereinigt 97% 115—125. 
Weissklee roh 260—280. gereinigt 97% 310-330, 
Schwedischer Klee 180—220. Raygras 170-175. 
Leinkuchen 25.50—26. Rapskuchen 13.50—14, 
20 bis 20.59. 
Kokoskuchen 18 bis 18.50 Speisekartoffeln 1.25 
bis 4.75. Fabrikkartoffeln 18% 3.75—4. Roggen- 
stroh gepresst 4—4.50. Roggenstroh lose 4.50 
bis 5 Heu gepresst I 9—9.50. Heu gepresst II 
7.25—7.75. Gesamtumsatz: 2069 t. davon Rog- 
gen 740 — ruhig, Weizen 40 — ruhig, Gerste 
84 — ruhig, Hafer 12 — ruhig, Weizenmehl 
236 — ruhig, Roggenmehl 588 — ruhig, 


* 
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Die 


KARLSBAD mit dem weltbekannten 


Heilanzeigen: 
leiden (Diabetes), Niere, Harnorgane. 


Magen-, Darm-, 


Auskünfte und Werbeschriften durch 
Niemieeka Informanfa Turystyorma, Al. Djaxdowskie 36, n. ] Warssawa-Warschau u. in allen Reisebüros 


Leber-, 


Poiener Tagebtal! Treitan. den? Juni 1939 


DEUTSCHLAND 
fſudetendeutſchen 
Heilbäder 


„Sprudel“. 
Stoffwechsel- 


heissen 
Gallen-, 


MAKIENBAD 40 Heilquellen gegen Krankheiten der Ver- 
iM dauungsorgane, Herz- und Kreislaufstörungen, Fettsucht. Gicht, 
Rheuma, Frauenleiden, Bleichsucht, Kurzeit: April bis Oktober, 


FRANZENSBAD 27 Heilquellen. Moor- und Kohlensäure- 
bäder, altbewährt bei Frauenleiden, Kinderlosigkeit, Herz- und 
Gefässkrankheiten, Kreislaufstörungen sowie rheumat. 
kungen und Stoffwechsel-Leiden. Kurzeit: 1 April bis Ende Okt. 


BAD TEPLITZ-SCHOENAU das „Bad der ekor 


beweglichen**, Rheuma, Muskellähmungen, Neurasthenie, Exsudate. 
Nieren- und Blasenleiden. 


Erkran- 


Ganzjähriger Kurbetrieb. 


RADIUMBAD ST. JOACHIMSTHAL Radianther- 
malbad im Erzgebirge (650 m. ü. M.), Rheuma, Neuralgien, Ner- 
N ven-, Gehirn-, Rückenmarkslähmungen, innersekretorische Störun 
goa. Sommer- und Winterkaren. 


Überſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


J N 
8 Verkäufe 2 


Wagenfett 
beſtes Schwimmfelt, 
Staufferfett 
in beſter einwandfreier 
Ware, 


Kugellagerfett 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Schutzſtaugen 
für 
Automobile 
hochwertig verchromt — 
Aero, D. K. W., Fiat, 
Ford, Tatra und andere 
Marken werden ange- 
fertigt. Sämtliche Auto- 
Reparaturen werben 
ihnell und bifligft 

ausgeführt. 
„Ada- Auto“ 
wiasc.: F. Adalbert, z 


Poznań, 
Waly Ras. Wielkiego, 
Tel. 13-16. 
Garaż Międzynarodowy. 


Opel⸗Olumpia 
gebraucht, preiswert zu ver⸗ 
aufen. 


„Auto“, Piekary 15. 
— k ᷑ñ— 


Gebrauchte, gnu t- 
erhaltene 


Lokomobile 


Garrett Smith & Co. 
12T, 


zu verkaufen. 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 


Poznań 
Sew.Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25. 


Dział polityczny: Eugen Petr ull. —Dział lokaln 
Eugen Petrull. — 


Dział gospodarczy 


Autos, 
Unterge 


i prowincji: 
rodzinny i Świat“, dodatek rozrywk 


Verkaufe 


2 Akhordione 


80 Bäſſe. 


ff 
Górna Wilda 103/5, 
Wohnung 4. 


2000 


auseinandergenommene 
ke Teile, 
e 


le. 
„Autoſftad“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-41 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 


Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 


Gegr. 1909 Tel. 5217. 


Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 


Werkstätte 
für vornehmste 
Eerren t Damen- 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


20 Sroſchen 


”n 


» 


MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZĘDZ, ulica Wrzesins ka 1. 
(Kein offenes Geschäft) 


Telefon 81 


Für die Dame: 


Seidenwäſche, 
Strümpfe, 
Söckchen, 
Ta chentücher. 
Verkaufszeit 


täglich von 8—18 Uhr, 
Sonnabend von 8—15 Uhr. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spot dz. z ogr. odp. 
Poznan. 
Tertil-Hbteilung 
Fernſprecher 1976. 


D. K. W. 
Meiſterklaſſe u. D. K. W.- 
Spezial gebraucht, preise 
werk zu verkaufen. 

„Auto“, Piekary 15. 


Hackmeſſer 


und 


Bodenmeißzel 


Orig. Dehne und Heys 
„Pflanzenhilfe“ liefert jo- 
fort billig 
Paul &. Schiller, 
Poznan, 
ul. Maleckiego 38. 
Tel. 60-06. 


Beyers trisch-lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt - billig - bildend 
mit allem, was das 
Harz einer Frau erfreut 


für 55 gr. 


mit Schnittmuster 
für 70 gr. 


bei der 


Kosmos-Buchhandig 


Poznan, 
Aloja Marssalka Pitsndskiego 26 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. 


WITKOWO 
Tel. 27 


Zur Bausaison empi. zu Konkurrenzpreisen 


sänliehe. Baumaterialien 


Balken und Kantholz, Schalbretter, 
Fussboden, Tischlerholz. Kalk, 
Zement, Pappe, Teer. Zementdach- 
steine u. Rohre. Grabeinfassungen. 


Gustav Frank, Dampisägewerke 


POWiDZ 
Tel 2. 


x e 
Trauringe 
in jedem Feingehalt. 
Reparaturen und Gravierungen. 


Preiswerte Einsegnungsgeschenke. 


M. Feist, Goldschmied 


Poznan. ul. 27 Grudnia 5, Hol. Eig. Tel. 23-28. 


e “ 
: Treibriemen 
e und technische Artikel 
seit 60 Jabren bekannt. liefert 


s 7 - 
$ Z. Mazurkiewicz Sp. 2 o. o. 
è Treibriemenfabrik und technisches Lager 


38 Poznań, Kantaka 8/9, 


Telefon 30-22, e 


voo..„.u.uu00000090922020000020096 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken 
vom 3. bis 10. Juni. 


Sonnabend, 5: 
gelegenheit. 


(Armenſammlung). Hl. 


Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30: Beicht⸗ 
9: Predigt, hl. Amt und Generallommunion 
Meſſe und Präfation vom 


Drei⸗ 


jaltigkeitsfeſt, 2. Gebet und letztes Evangelium von 
Pfingſten. 5: Bonifatiusfeier im VdK.⸗Heim. 
Liedertexte mitbringen. Montag, 7.90: Geſellenve rein. 


Dienstag, 4: Frauenbund. 
5: Beichtgelegenheit. 


7.90: Mädchengruppe. Mittwoch. 
Donnerstag (Fronleichnamsfeſt), 9: 


hl. Amt vom Feſte mit Präſation von Weihnachten. 5.30; 
Veſper, Predigt und feierliche Prozeſſion mit hl. Segen. 


Klauier 
jofort zu kaufen geſuücht 
Off. unt. 4519 an d. Geſchſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 


A Tas Y 
N Tausch 2 


Tauſch 

Ein Haus in Königs- 
berg und ein Haus in 
Memel gegen Haus oder 
Grundſtück in Polen 
einzutauſchen. Deviſen- 
genehmigung erforderl. 
Off. u. 4509 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


2 


Poznan 5. 


A N 
Vermietungen 


Sonnige 
3 Zimmerwohnung 


Balkon, Bad, Mädchenzim. 
Wilda. Ab ſofort zu verm. 
Off. unt. 4518 an d. Geſchſt. 


dieſer Zig., Poznan 3. 


i sport: Alexander Jursch. — 
ultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
„W wolnej godzinie“ Alfred j 


Loake. — Dla po: 


owy. 
zostalej reszty dzialu ee s Bu gen Petrull.— Dzial ogłoszeń: Hans Schwarz: 


kopf. (Wszyscy w Pozuaniu, 
dawes i miejsce wydania: Concordia, Sp. 


Marsz. Pilsudskiego 25. 


eja Marsz. Piłsudskiego 25.) Zakład i miejsce odbicia, wy- 
Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznań, Aleja 


Beſſeres 
Zimmer 
frei Wrockawſka 5/6, W. 5. 


Möbl. Zimmer 
ab 15. Juni zu vermieten. 


Lazarus, 
Wyipianifiege 11. W. 4. 


[_ Tiermarkt 
Tiermarkt 2 
2 Schafböcke 
zur Zucht geeignet, aus 


eingetr. Herde, geb. Jan. 
1958, verk. preiswert 


Dom. Lopiſzewo, 
p. Nyczywöl. 


Junger Gutsgärtner 
ſucht von ſofort 
Stellung 
auf Gut Provinz Poſen 
bevorzugt. Bin in allen 
Zweigen meines Faches 
erfahren. Off. erb. u. 
4517 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Heinrich Wenz: 


Walter Pahl: 


Ein neues, 


Mit Bildern 


Anfertigung 


ſowie Reparaturen 
$ A Barby 
Wierzbiecice 37a. 


Kf erone stenen X 
N Offene Stellen 2 


Ehrliche, ſaubere 
Aufwärterin 

für den Tag ſucht 
Hiakoniſſenhaus. 


Geſucht zum 15. 6. 


oder 1. 7. d. Is. 
Berkänier, 
perfekt Deutih und Poln. 
in Wort und Schrift. Be- 
werbungen mit Gehalts- 
anſprüchen unter 4522 
an die Geſchäftsſt. dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


Jungen, kräftigen 
Burſchen 
deutſchſtämmig, für Land- 
wirtſchaft nach Schleſien ge⸗ 
ſucht. Offert. unter 4512 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Pozna 3. 


Sänglingspflegerin 


zu Mitte Juni aufs Land 
geſucht. Bedingung, ge- 
ſund und bejte Empfeh- 
lungen. Angebote erb. 
unter 4515 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


i Alle werbekräftigen 
Druckſachen 


von der Visitenkarte bis zur mehr- 
farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buchs, 
Steln- oder. Offsetdruck liefern 
wir billig und geschmackvoll 


Concordia S. A. 


Bachdruckerei u. Verlausanstalt 
Poznań, Aleja Marezalka Pilsudsklego 25 
Tel. 6105 


Tel. 6275 


Politik: i. V. Eugen Petrull. Lokales und Sport: Alexander Jurſch. — Provinz und 
Wirtihaft: Eugen Petrull. — Kunſt und n jr - 
und Welt“, Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“: Alfred Qoate. 
übrigen redaktionellen Teil: Eugen Petrull. — Anzeigen- und Retlameteil: Hans 
Alle in Poſen. Aleja Marſzakka Pitſudſtiego 25. — Verlag und Drudort, 
Sp. Atc, Druckerei und Verlagsanſtalt. 


Schwarzkopf 


Herausgeber und Ort der Herausgabe: Concordia 


Vorrätig in der 
Kosmos- Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
P. K. O. Poznań 207 915 


Akfuelle 


Neuerscheinungen ! 


Das Indische Reich 


Indien zwischen Ost und West! 
Indischen Reich und Indiens Kampf um Selbstregierung 
und Unabhängiğkeit. 
Mit einer Karte 


Weltkampf um Rohstoffe 


übersichtliches Werk von Walter 
Pahl, Verfasser von „Wetterzonen der Weltpolitik“ und 
„Das politische Antlitz der Erde“. 


klares, 


und Karten 


William Foss u. Cecil Gerahty: 


Die spanische Arena 


Generalmajor J. F. C. Fuller: „Es geht hier nicht so sehr 
um den spanischen Bürgerkrieg, als vielmehr um den 
Krieg zwischen Sowjetrussland und Spanien. 
derartiger Krieg aber allen Ländern droht, spricht dieses 
Buch zur ganzen Welt.“ 


Tel. 


bereiten ein 


wenn man sie beim Fachmann 


bestellt. D 


vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
a  Wobmung: Wierzbi’cice 14 — Tel. 82-46 


Kleine Anzeigen 
in A 2 ig , nnahme tág 8 r vormittags. 


Chiffrebrie e werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Suche ab ſofort für 
mein Geſchäft einen tüd- 
tigen 

adio ⸗ Fachmann 
Angebote mit Zeugnis 
abſchriften und Gehalts- 
anſprüchen an 
Fa. P. Ewert, 
Gniezno, 
ul. Warſzawſka 9, 


Gut ausſehendes beſſeres 

Stubenmädchen 
ſofort geſucht. 

Ebenfalls Köchin per 
1. Juli für beſſeren Stadt⸗ 
haushalt. 


Landgraf 
Vozna ⸗Solacz. Slaſka 2a. 
(Vorſtellung von 3—4 Uhr). 


U um N 
IN á 

Witwe, gute Erſchei⸗ 
nung, möchte ält. Herrn 
zwecks 

Heirat i 

kennenlernen. Auch Wit- 
wer mit Kind. Offerten 
unter 4523 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Ver möͤgender 
Adminiſtrator 
mit eigenem Grundſtück, 
Anfang 40, ſucht Da- 
menbekanntſchaft zwecks 
Heirat, Witwe m. Kind 
nicht ausgeſchloſſen. Off. 
unter 4520 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3. 


— 

Engl. Jungbauer, 
Ende 20er, blond 12000 zt 
bares Vermögen, — 
wünſcht Bekanntſchaft m. 
jung., wirtſch. erzogener 
Dame (gute Erſchei- 
nung) zwecks 


Einheirat 


in dementſpr. Wirtſch. 
Nur ernſtgemeinte Zu- 
ſchriften mit Bild erbet. 
unter 4516 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. ~ 


Hauptjäriftleiter: Günther Rinke. 


Poſen, Meja Marſzakka PBitjuditiego 25. 


Englands Stellung im 


“Gute Möbel 


iſſenſchaft. Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 


Mx. 


21 6.10 


Leinen 21 14.90 
kart. zt 11.90 


Da ein 


21 14.90 


65 89 


Leben lang Freude 


arum geht mer 


7 N 
| 4 Lersehledenes 2 


Künstlerische 


Photographien 
R.S. Ulatowski 


vorm. J. Engelmann 
Al.Marcinkowskiego 8 


FF 


Nähmaſchine 
der weltberühmten 


Pfaff⸗ Werte 
Kaiſerslautern 


für 
Hausgebrauch 
eo 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaf 
Poznan 


Adolf Blum 


Poznan. 
Al. M. Pilſudſkiego 19 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 
Maſſeur 
empfiehlt ſich 
Ludwig, 
Generata Sowinſkiego 1e 


Habe meine 
Werkſtatt ſeit 


1939 von der 


J. Konkiewicz 
nach meiner 


Privat⸗ 
Wohnung 
Piekary su! 


gegenüber der „Welage“ 
verlegt. 


wilhelm Günther 


Damen⸗ 
und Herrenſchneiderei 


Für den 


